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I * Bekanntmachungen der
Stadt Wiesbaden.
Bekanntmachung.

Dienstag , den 1. Mai d. Js ., Vormittags
11 Uhr , soll die diesjährige Grasnntznng von
den Gräben , Bächen und Feldwegflächen in
der Gemarkung Wiesbaden , im Rathhause
dahier , auf Zimmer 55 , öffentlich, meist¬
bietend versteigert werden . 197

Wiesbaden , den 20 . April 1804.
Der Magistrat I . V . :

Körner.

Zeit die bezüglichen Angebote postfrei, verschlossen und
mit entsprechender Aufschrift versehen einzureichen sind.

Die Bedingungen liegen während der Dienststunden
im Zimmer No. 57 des Rathhauses zur Einsicht aus
und können daselbst auch die für die Angebote zu be¬
nutzenden Verdingungsanschläge in Empfang genommen
werden.

Wiesbaden, den 26. April 1894.
200 Der Ober-Ingenieur : Brix.

Bekanntmachung.
Das Inhalatorium in der neue » Trinkhalle

ist während des Sommers(ab 1. Mai) geöffnet:
von 7—11 Uhr Morgens und 4—6 Uhr Nachmittags.

Die einzelnen Inhalations -Apparate können nur
gegen jedesmalige Lösung einer Karte zu 50 Pfg . —
bei der Bruunenbedienung im Hauptpavillon der
Trinkhalle(Kochbrunnen) zu lösen — benutzt werden.

Bei gleichzeitiger Entnahme von 25 Karten tritt
eine Preisermäßigungvon 20 % ein (Preis zus. 10 M.)

Die erforderlichen Mundstücke aus Hart-Gummi
find in der Anstalt zu 70 Pfg. das Stück zu haben.

Zutritt zu den Inhalations -Räumen nur gegen
Karten-Vorzeigung, welche die Besucher bei'm Austritt
aus den Räumen in den daselbst befindlichen Control¬
kasten legen wollen.

Die Benutzung der beiden Gurgel-Cabinette(eines
für Damen, eines für Herren) ist unentgeldlich.

Wiesbaden, den 28. April 1894.
_ Der Cur-Director: F. Hey ' l.

Bekanntmachung.
Ein Theil der Zinsen der Luise Abegg -Stiftung

soll zur Bestreitung des Schulgeldes für bedürftige und
durch Fleiß, Betragen und Fortschritte sich auszeichnende
Zöglinge der hiesigen Oberrealschnle , der höheren
Töchterschulen und der Mittelschulen verwandt
werden. Die hierauf gerichteten Gesuche für das Schul¬
jahr 1894/95 sind bis zum 12. Mai bei dem Unter¬
zeichneten einzureichen. 201

Wiesbaden, den 28. Zlpril 1894.
_Der städt. Schulinspcktor: Rinkel.

Bekanntmachung.
Bei der-heutigen dritten Verloosung behufs Rück¬

zahlung aus die 4«/g Stadtanleihe vom 1. Juli 1891
im Betrage von 2,340,000 Mark sind folgende Nummern
gezogen worden:

BuchstabeA I k 200 9». Nr. 1, 96, 213, 317,
320, 322, 325, 340, 354, 356, 540 und 654.

BuchstabeA II k 500 M. Nr. 2, 179, 180, 321,
333, 384, 412, 415, 440, 512, 541, 565, 592, 614,
629, 725 und 788.

BuchstabeA III k 1000 M. Nr. 38, 154, 201,
203, 205, 269, 319, 334, 359, 378, 451, 485, 562,
648, 750, 846, 933, 1005 und 1013.

BuchstabeA IV &2000 M. Nr. 21, 93, 115,139.
Diese Anleihescheine werden hierdurch zur Rück¬

zahlung auf den 1. Juli 1894 gekündigt und findet
von da an eine weitere Verzinsung nicht mehr statt.
Die Rückzahlung erfolgt nach Wahl der Inhaber bei
der hiesigen Stadtkasse, bei der Haupt Seehandlungs¬
kasse zu Berlin oder bei der Deutschen Genossenschafts¬
bank von Sörgel, Parrisius u. Comp, zu Berlin und
deren Filiale zu Frankfurt a. M.

Aus früheren Verloosungen sind noch nicht zur
Einlösung gekommen:

Per 1. Juli 1893: BuchstabeA II Nr. 867 und
910 über je 500 M.

Wiesbaden, dev 12. Dezember 1893.
Der Magistrat: v. Jbell.

Die Rückzahlung erfolgt nach Wahl der Inhaber bei der
hiesigen Stadtkasse, bei dem BankhauseS . Bleichröder
zu Berlin oder bei der Filiale der Bank für Handel
und Industrie zu Frankfurt a. M.

Aus früheren Verloosungen sind noch nicht zur
Einlösung gekommen:

». Per 1. Juli 1891 : BuchstabeP Nr. 313
und 353 über je 200 Mk.

1». Per 1. Juli 1892 : BuchstabeP Nr. 314
über 200 M.

c. Per 1. Juli 1893 : BuchstabeP Nr. 25
und 129 über je 200 M.; BuchstabeR Nr. 475 über
1000 M. und Buchstabe8 Nr. 15 über 2000 M.

Wiesbaden, den 12. Dezember 1893.
Der Magistrat:

v. Jbell.

Freiwillige Feuerwehr.
Die Mannschaften folgender Abtheilungen
Retter -Abth . I . Führer: Herren M.

Häßler u. C . Löw werden auf Dienstag,
den 1. Mai er., Abends 5 Uhr,

Retter -Abth . II . Führer: Herren L.
Stahl u. Ph . Schmidt , auf Mittwoch,

den 2. Mai er., Abends 5 Uhr,
Retter -Abth . III . Führer: Herren Ph . Kern

tt. A . Schade,
Retter -Abth . IV. Führer: HerrenI . Preifig

«. M . Beltz auf Freitag , den 4 . Mai er.,
Abends 5 Uhr,
zu einer Uebung in Uniform an die Remisen
geladen.

Mit Bezug auf die§§. 17,19 und 23 der Statuten,
sowie Seite 11 Absatz3 der Dienstordnung wird pünkt¬
liches Erscheinen erwartet.

Wiesbaden, den 28. April 1894.
199 Der Branddirektor: Sch eurer.

Bekanntmachung.
Bei der heutigen siebenten Verloosung behufs Rück¬

zahlung auf die 31/2% Stadtanleihe vom 1. Januar
1887 im Betrage von 1,800,000 Mark sind folgende
Nummern gezogen worden:

BuchstabeT k 200 Süf. Nr. 1, 118, 199, 303, 391,
392, 450 und 470.

Buchstabe II L 500 M. Nr. 19, 293, 294, 401,
442, 504, 529, 553, 577, 658, 707, 708 und 739.

BuchstabeV k 1000 M. Nr . 23, 70, 169, 302,
432, 509, 543, 602, 603, 612, 631, 653, 668, 678,
735, 736 und 800.

BuchstabeW k 2000 M. Nr. 21, 51, 147 u. 154.
Diese Anleihescheine werden hierdurch zur Rück¬

zahlung auf den 1. Juli 1894 gekündigt und findet
von da an eine weitere Verzinsung nicht mehr statt.
Die Rückzahlung erfolgt nach Wahl der Inhaber bei
der hiesigen Stadtkasse oder bei der Deutschen Vereins¬
bank zu Frankfurt a. M.

Wiesbaden, den 12. Dezember 1893.
Der Magistrat:

v. Jbell.

Atadtbauamt , Abth . für Canalisationswesen.
Verdingung.

Die Lieferung des Jahresbedarfs pro 1894/95 an
Bruchsteinen zu den'  städtischen Canalbauten soll
vergeben werden.

Der öffentliche Verhandlungstag hierfür ist auf
Freitag , den 4. Mai d. Js . , Vormittags
11 Uhr , im Rathhause, Canalisationsbüreau Zimmer
No. 57 anberaumt, woselbst bis zu der angegebenen

rvetannrnrachung.
Bei der heuNgen zehnten Verloosung behufs Rück¬

zahlung auf die früher 4% jetzt 3yg % Stadtanleihe
vom 15. August 1883 im Betrage von 3,088,200 Mark
sind folgende Nummern gezogen worden:

BuchstabeP k 200 Mk Nr. 5, 130, 163, 236,
285, 315, 348, 363, 373, 374, 390, 392, 459, 475,
476, 477, 531, 553, 554, 577, 578, 658 und 735.

BuchstabeQ k 500 Mk. Nr . 1, 72, 131, 192,
234, 302, 369, 440, 538, 589, 635 und 672.

BuchstabeR ä 1000 Mk. Nr, 2, 9, 119, 243, 425,
553, 629, 757, 812, 901, 1016, 1127, 1159, 1191,
1246 und 1342.

Buchstabe8 k 2000 All. Nr . 1, 45, 118, 181,
234, 282, 322 und 390.

Diese Anleihescheine werden hiermit zur Rück¬
zahlung auf den 1. Juli 1894 gekündigt und findet
von da an eine weitere Verzinsung nicht mehr statt.

Bekanntmachung.
Die Herren Stadtverordneten werden auf

Freitag , den 4 . Mai l. Js .,
Nachmittags 4 Uhr,

in den Bürgersaal des Rathhauses zur Sitzung ergebenst
eingeladen.

Tagesordnung:
1. Magistratsvorlagcn , betreffend:

a)  Ankauf zweier Wicsenflächen hmter der
Dictenmühle;

b) Käufliche Erwerbung von Grundflächen
aus den Besitzungen der Herren Georg
David Schmidt und Jacob Stnber zur
Erbreiterung eines städtischen Feldwegs
im Wellritzthal;

0 ) Bewilligung eines Credits zur Ausführungvon Vorarbeiten für den Um- bezw. Neu¬
bau des Curhauses.

2 . Anträge des Bauausschusscs, betreffend:
s ) Gesuch der Wicsaadener Kronenbranerei

um Gestattung einer Tunnel-Anlage dnrch
die Tounenbergcrstraste behufs Verbindung
eines Brunnens mit ihrem Brauerei-
Grundstück;

d) Abänderung des Fluchtlinienplans für die
Umgebung der 3 . evangelischen Kirche.

3. Antrag des Finanzausschusses betr. die Regel¬
ung des Dienstverhältnissesdes bisherigen
Obcrwächters Michel.

4 . Bericht des Rcchnungs-PrüfungS-Ausschnffes
über das Ergebnis?der Prüfung der Stadt-
rcchnung für das Jahr 18VÄ/V3.

Wiesbaden, den 30. April 1894.
Der Vorsitzende

der Stadtverordnet en-Versammlung.
Stadtbanamt , Abthettüng für Straßenbau.

Verdingung.
Das Oeffnen und Wiedcrvermaucrn von Grüften

auf den Friedhöfen soll an einen hiesigen Unternehmer
für 1894/95 vergeben werden.

Die Bedingungen liegen lvährend der Vormittags-
stunden auf dem Stadtbauamt, Zimmer No. 41, zur
Einsicht aus. Angebote sind versiegelt mit der Aufschrift:
„Angebot betr. Oeffnen und Schließen von Grüften"
bis Donnerstag , den 10 . Mai d. I ., Vor¬
mittags 10 Uhr , einzureichen.

Wiesbaden, den 28. April 1894.
Der Oberingenieur: Winter.

Anszug ans den
Civilstandsreqistern der Stadt Wiesbaden

vom SO. April 1884«
Geboren : Am 24. April dem SchreinergehülfenHermann

Borbe e. T. . N . Hertha Philippine Paula . — Am 28. April
eine unehelicheT., R. Johanna . - Am 25 Avril dem Tag-
löhner Philipp Carl e. £ ., N- Maria Christiane. — Am
24 April dem HülsS-Vollziehungsbeamten Adolf Grosch r.
N. Friedrich Georg Philipp Adolf Karl . - Am 2S. April dem
Burcaudiener Ferdinand Paul e. T., N. Anna Elisabeth
Christine. — Am 23. April dem Herrnschneidcr Bernhard Jung
e. S .. N. Ludwig Joseph Karl . - Am 2S. April dem Wrrth
Fritz Heftrich e. S ., N. Adels Jean Friedrich. - Am 26. April
dem Sattler Philipp Lammert e. T.. N. Bertha Wilhelmine.
— Am 26. April dem Taglohner Gottfried Bach e. D , A.
Elise Babette. - Am 27. April dem KutscherJ °h°nn G-°rg
Schinnerer e. S ., N. Georg Philipp . - - Am 28. April dem
MaurergehiUfen Jakob Christ e. S .. N. Wilhelm.

Aufgeboten:  Der Kellner Lorenz Fenn zu Sachsmheim,__ c._ . .. ©nrnltn* Nerscü 1U Dlckeöbach, t)Ot
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her hier. — Der Kaufmann Wilhelm Robert Sauer zu Gries¬
heim mit Anna Margarethe Burkhardt daselbst. — Der Land«
mann Philipp Jakob Scherer zu Nastätten mit Johannette
Spiest hier.

Verehelicht am 28. April : Der Tünchergehülfe Wilhelm
Martin Schwarz hier mit Wilhelmine Johannette Elise Kuhn
hier. — Der Vice-Wachtmeister Heinrich Christian Andreas
Habermann hier mit Frida Eleonore Emilie Karoline Kopp
zu Biebrich. — Der Malergehülfe Friedrich Frisch zu Kostheim
mit Philippine Luise Kelschenbach hier. — Der Schreinergehülfe
Joseph Hambach hier mit Antonette Witt hier. — Der Straßen¬
bahnarbeiter Johann Alphons Müller hier mit Elisabeth
Rührig hier.

Gestorben : Am 28. April der Drahiflechter Konrad
Tichatzky, alt 32 I . 5 M . 4 T. — Am 29. April die unver¬
ehelichte Babette Mohr» ohne Gewerbe» alt 23 I . 1 M. 29 T.
— Am 29. April der unverehelichte Taglöhner Nikolaus
Meurer von Sabershausen , Kreises Simmern , alt 49 I . 5 M.
3 T. — Am 29. April Maria Auguste, T. des Kutschers
Johannes Böhm, alt 1 I . 9 M . 4 T. - Am 30. April der
BuchdruckerlehrlingHeinrich Friedrich Demmer, alt 17I . 3 M.
IT . — Am 30. April Georg Philipp , S . des Kutschers
Johann Georg Schinnerer, alt 3 T.

Königliches Standesamt.

Fremden -V erzeiclmiss
vom 29.

Hotel zum Adler.
.Rathgeber, Kfm. Köln
Nettmann u. Pr. Hohenlimburg
Raeder, Fabrikant Elberfeld
Bartz, Director Berlin
Gutmann Mühlhausen
Cohen Köln
Frau Königsberger Aachen

Hotel Bristol,
Jaeg van Goch Herzogenbusch
Sassen, Student Utrecht

Hotel Bellevue.
Böninger, Rentner, und

Familie Berlin
Hotel AUeesaai.

Schilling Braunschweig
Bertram Breslau
Sohst Hamburg
Frau Rüssel mit Tochter

England
Hotel und Badhaus Bleek.

Cavos St . Petersburg
de la Porte nebst Familie

Amsterdam
Frau Sachs Berlin
Frl. Webelung Berlin

Central-Hotel.
Andersoh Boppard
Brandt und Frau Harburg
Distier und Frau Bamberg

Cölnischer Hof.
Auer, Rentner Köln
Herre, stud. jur . Magdeburg

Hotel Dahlheim.
Goldschmidt Wien

Einhorn,
Hyronymi Frankfurt
Bihlmeyer Gmünd
Frau Neumanovitz Budapest

Badhaus zum Engel.
Rath , Fabrikbesitzer Berlin
Weymar und Frau Dresden

Erbprinz.
Werschtroidt

Frankfurt
Allenfelden

Kiel
Detmold
Biebrich

Wiesbaden
Limburg

Frankfurt
Mannheim

Gassei
Bern

Oehl, Gutsbes,
Frau Hendl
Eberstein
Topf
Hoppe
Ludwig
Gernandt u. Fraa
Schmidt
Weisenburger
König
Hamburg
Ponholzer

Grüner Wald.
Reiss
Strohwein
Fugmann
Marcus

Goldenes KreHz.
Frau Tietz Nürnberg

Goldene Krone.
Lührs Hamburg

Hotel zum Hahn.
Klemme, Kapellm. Schalke
Bachmüller, Metzger Schalke
Bachmüller Rettwig
Bachmüller und Frau Schalke
Frl. Minneier Ehrenberg
Frl. Schurenberg Schalke

Hotel Happel.
Danner Luchowo
Mockowisk Berlin

Kaiser-Bad.
Brenken, Major Berlin
Winzer, Pr .-Lieut. Magdeburg
Frau Natbusius mR zwei

Enkelinnen Magdeburg
Jordan mit Frau, Kind

und Bed. Berlin
Witte und Frau Riga

Karpfen.
Bender Kirberg
Collin mit Frau Stockholm
Müller, Dr. mecL, und

Frau Wien
Ehry Hofheim

Nassauer Hof.
Kopp Frankf "rt
Schwartze, Geh. Mediz.-R.,

und Fran Halle
Cohn, Bankier 3teshm

April 1894.
Villa Nassau.

Frau Vogt mit Tochter
St, Petersburg

Frl. Priegnitz „
Hotel National.

Leonhard , Gonsul, mit Frau
und Tochter Breslau

Hotel du Nord.
von Plothe, Major Berlin
Frau Goodwin Swansea
Frau D. Goodwin

Nonnenhof.
Arend, Arzt Berlin
Krabatte , Rittmeister, und

Frau Karlsruhe
Hoepfner München
Kücke Elberfeld
Ceysens und Frau Maline

Hotel Oranlen.
von Linder, Lieut . Hannover
Schulte Witten , Ehren

amtmann Dorstfeld
Witte und Frau Weingarten
Langenbeck, Geh. Rath

Prof. Dr. med. und
Frau Berlin

Hotel St. Petersburg,
von Bibikoff, Oberst, mit

Familie Moskau
Graf von Joukewsky ,

Pfälzer Hof.
Schoppe Berlin
Biercher Merdingen

Quisisana
Wüste Zandpoost
Frau Wüste
Frl . Aonstein Harlem
Frau Oppenheim mit

Bedienung Hamburg
Portmann mit Frau Rotterdam
Close mit Frau London

Hotel Rose.
Frau Rössler mit Tochter

und Bed. Frankfurt
Cockbum Nood, General

London
Eyres und Frau
Graf Hompesch Schloss Rurich
Graf von Rosen, Oberst

Stockholm
Rhein-Hotel.

Dürrer Auerbach
'Schönberg und Frau Thorn
Scbönwolf Bensheim
von Wedel und Frau Berlin

Badhaus zum Spiegel.
Berlin Weiter Köln
Berlin Schützenhof.

Dresden Bitzner Ohlau
Köln Glausing Wittenberge

Dr. med. Breith Pirmasens
Hotel Schweinsberg.

Scharbegge Gelsenkirchen
Voss Köln

Hotel Tannhäu8er.
Weil und Frau Ludwigshafen
Selowskj Dresden
Rodius Wiesbaden
Boisseree Köln
Reme Gaub

Hotel Victoria.
Oppegart, Director, und

Frau Christiania
Sack Bamberg

Hotel Vier Jahreszeiten.
Spanjaard, Fabrikant , und

Frau Borne
Schuchard, Rentner, und

Frau Berlin
Hahn, Fabrikbesitzer Berlin

Hotel Vogel.
Brundel Strassburg
Buttenberg u. Fr . Magdeburg
Hoff Altona
Tietz Nürnberg
Berger Chemnitz
Jung Berlin

Hotel Weins.
Müller und Frau Elberfeld
von Kutzleben, Tu. io" Worms
Liebmann u. l'iai. Offenbach
Krugger und Freiburg
Ruth und tTxau Stuttgart

Wagner Gnadenthal
Moser Miltenberg

Zauberflöte.
Brinkmann Hannover

Zwei Böcke.
Luckner und Frau Altenburg
Reverdy Burg in Holstein

Zur Sonne.
Ludwig Braubach
Brendicke Bochum
Müller Mainz
Lortz Mainz
Loew Camberg
Schneider Frankfurt
Mücke Breslau
Müller Staffel
Krön Ellar
Istel Villmar
Möreland, Pfarrer Leipzig
Reimold, Pfarrer Menzingen
Reimold Flehingen
Sunes Schaltemühle a, M,

Zur guten Quelle.
Sohneider, Steueraufseher

Marburg
Lohr, Kfm. Dauborn

Frl . Sander Essen
Ritter’s Hotel garni.

Pellet , Partie . Tilburg (Holl,)
Hausmann, Techniker

Gustavsburg b. Mainz
Gluse, Ingenieur Mainz

Dietenmühle.
Frau Hölscher m. T. Berlin

In Privathäusern.
Villa Speranza:

Baumann, Kfm., mit Familie
und Bed. London

Erathstrasse 9:
Clara van Weede, Rent. Haag

Frankfurterstrasse 12:
Frau Stadtr. Eberti Berlin

Nerostrasse 21, I:
Doutrelepont, Ingen. Malme dy

Parkstrasse 19:
Jacques Brevet Nymwegen
Frl . Mina Brückner Eltville

Taunusstrasse 33:
Frau Geheimrath Schwartze

Halle a. d. Saale
Frl . Schwartze Halle a. d. S.

Bekanntmachung ’.
Die Morgen - Concerte des städtischen Cur

Orchesters beginnen am Dienstag , den 1. Mai;
diejenigen am Kochbrunnen finden von 7—8 Uhr,
im Curgarten von 8—9 Uhr statt. Eintrittskarten
sind an beiden Stellen nicht erforderlich.

Der Cur-Director : F. Hey ’l.

Dienstag, den I. Mai 1894.
Nachmittags 4 Uhr : Abonnements - Concert

Direetion : Herr Kapellmeister Louis Lüstner.
1. Ouvertüre zu „Die schöne Galathe“ Suppe.
2. Marionetten-Trauer-Marsch . . G-ounod.
3. Arie aus „Hans Heiling“ . . . Marschner.

Posaune-Solo: Herr Richter.
4. Papageno-Polka . Stasny.
5. Ouvertüre zu „Der Schiffbruch

der Medusa“ . Reissiger.
6. Ave Maria, Lied . Frz. Schubert.
7. Fantasie aus „Die Gondoliere“ . Sullivan.
8. Einzug der Gäste auf Wartburg

aus „Tannhäuser“ . Wagner.
Abends 8 Uhr : Abonnements - Concert.

(Direetion : Herr Kapellmeister Louis Lüstner.)
1. Wimberger-Marsch . J . F. Wagner.
2. Concert-Ouverture über zwei ameri¬

kanische Volkslieder . . . . Andr6.
3. Manon-Gavotte . Massenet.
4. Myrthenblüthen, Walzer . . . Joh . Strauss.
5. Cavatine aus „Lucia“ . . . . Donizetti.

Harfe-Solo: Herr Wenzel.
Clarinette-Solo: Herr Wenzel.

6. Ouvertüre zu „Mignon“ . . . Thomas.
7. I. Finale aus „Don Juan “ . . Mozart.
8. Vom Donaustrande, Schnell-Polka Joh. Strauss.

Freitag , den 4 . Mai, Abends 8 Uhr:
DOPPEL -CONCERT

unter Mitwirkung der
Amerikanisclieü Original-Neger-Quartett-Concert-Säiiger-

nnd Tänzer-Gesellschaft Leo Bnnflicfc
(2 Damen und 3 Herren).

Programm der  N e g e r - G e s e 11s c h a f t:
1.  Chor der „Ethiopean American Serenaders*.
2. Solo der Creolin, Nationalsängerin Miss Carrie Granier.
3. Duett der Herren Woodland u. Kelley : „Baron u. Bettler*.
4. Komische Quartette der Miss A. Edwards und der Herren

Woodland Bundick und Kelley.
5. Original American Negro - Minstrel - Scene, „Ethiopean

Serenaders “.
6. Solo der Creolin, Nationalsängerin Miss Carrie Granier.
7. „Der Original-Clarinetto-Mann“: Herr Leo Bundick.
8. Auftreten der „Ersten drei schwarzen Gigerl“ : die Herren

Kelley, Bundick, Woodland.
9. Duett der Miss Edwards und des Herrn Bundick.

10. „Instrumental “, komische Lach - Nummer; die Herren
Woodland, Kelley, Bundick.

11. Solo der Miss A. Edwards,
12. Amerikanisch Negro-Tanz und Lied.

Eintritt gegen Abonnements- und Fremdenkarten (für
ein Jahr oder sechs Wochen), sowie Tageskarten ä 1 Mark.
— Sämmtliche Karten sind beim Eintritt vorzuzeigen. Bei
ungünstiger Witterung findet das Concert im grossen Saale
statt . In diesem Falle Eintrittspreis : 1 Mark.

Der Cur-Directori F. Hey ’L

II . AM« össtnMk SckMkImchmM
vekanntmachnng.

Dienstag , den 1 Mai d. Js ., Mittags
12 Uhr , werden im Amtsgerichtsgebäude, Haus Mark!
straße 2/4:

3 alte Oefen , 1 alte Zimmerthüre , 1 Wasser¬
stein und einige alte Feuerzangen

öffentlich an den Meistbietenden gegen Baarzahlung ver¬
steigert werden . 195

Wiesbaden , den 21 . April 1894.
_ Königliches Amtsgericht.

Mannfmadiuiig.
Samstag , den 5 , Mai 1894,

Vormittags 10 Uhr,
werden in dem Geschäftslokale des Unter*
zeichneten, Helenenstraße Nr . 2  dahier:

95 Kurscheine der in 199 Kuxe ein-
getheilten Erz -Gewerkschaft „Ca¬
rola " mit dem Sitze in Weitbnrg
a. d. 8 .,

19 Kuxscheine der in 199 Kuxe ein-
getheilten Gewerkschaft „Morgen¬
luft" mit dem Sitze in Wallmerod

öffentlich zwangsweise gegen baare Zahlung
versteigert . 6992

Wiesbaden , den 59 . April 1894.
Schleidt,

_ Gerichtsvollzieher.
Bekanntmachung.

Dienstag,den 1. Mai er., Mittags 12 Uhr,
werden in dem Pfandlokale Dotzheimerstr . 11/13 hier:

4 Kommode , 4 Kleiderschränke, 2 ov. Tische, 1
Vertikow , 2 Spiegel , 1 Consolchen, 1 Kanapee , 1
Sekretär , 1 Flügel , 1 Büffet (eichen), 6 Wecker¬
uhren , 10 Wanduhren , 13 Regulatoren , 30 Kisten
Cigarren , 1 Schneidmaschine , 1 Drahtheftmaschine,
1 kupf. Ablaufblech , 1 Schwenkkübel, 1 Tropf¬
kasten (Kupfer ), 1 Käfig mit Kanarienvogel , 2
große Kohlenkarren

ferner : 11 Bilder , 14 versch. Nippsachen , 2 Spiegel,
6 Handtücher , 5 leinene Schürzen , 5 Paar Baum¬
wollene Strümpfe und 1 Federrolle

öffentlich zwangsweise gegen Baarzahlung versteigert.
Die Versteigerung findet theilweise bestimmt statt.
Wiesbaden , den 30 . April 1894.

6994 Eifert , Gerichtsvollzieher.
Bekanntmachung.

Dienstag , den 1. Mai 1894 , Mittags
12 Uhr , werden im Pfandlokale Dotzheimerstr.11/13 hier:

1 Kommode , 2 Pianino , 1 Regulator , 1 Spiel¬
dose, 2 Büffets , 1 Canapee , 1 Ladeneinrichtung,
7 Bierservice , 10 Eßservice , 6 Punschbowle , 54
Stück Zeuge (Manufakturwaaren ), 266 ganze und
12 halbe Flaschen Wein St . Julien , 236 ganze
und 180 halbe Fl . St . Estephe, 24 Kupferberger
Gold , 50 g. und 30 halbe Cognac , 42 g. u . 10
halbe Wermuth , 60 Fl . Bommard und 1 Pferd
(braune Stute)

öffentlich zwangsweise versteigert . 9869*
Die Versteigerung findet theilweise bestimmt statt.
Wiesbaden , den 30 . April 1894.

_ Schleidt , Gerichtsvollzieher.
Oeffentliche Bersteigerung.

Dienstag , de» 1. Mai d. I ., Mittags 12 Uhr,
werden in dem Pfandlokale Dotzheimerstr . 11/13 dahier:

8 Sopha , 11 Kommoden , 5 vollst. Betten , 7 Kleider¬
schränke, 6 Tische, 3 Regulateure , 4 Spiegel , 1
Spiegelschrank , 1 Vertikow , 1 Flügel , 2 Secretäre,
3 Schreibtische , 3 Nähmaschinen , 2 Waschkommoden,
1 Waschconsolchen, 6 Rohrstühle , 2 Consolchen,
1 Wanduhr , 21 Bilder , 1 Koffer , 1 Schatulle,
1 Spinnrad , 2 Nähtischchen, 1 Taschenuhr , 1
Kleiderstock, 1 Revolver , 2 Käfig mit Vögel , 5
Wagen , 1 Erddurchwurf , 1 Stoßkarren u . dergl . m.

gegen baare Zahlung öffentlich zwangsweise versteigert.
Wiesbaden , den 30 . April 1894.

9867 * Schroeder , Gerichtsvollzieher.

Nichtamtliche Anzeigen.

BekmiitmAU.
Der Sommer -Fahrplan der

MM . Stritzeilliillim
tritt mit dem 1 . Mai ds . Js . in Kraft.

Die Fahrzeiten geben die an den Haltetafeln zum
Aushang gebrachten Fahrzeitentafeln an.

Aushangsahrpläne und Tascherffahrpläne sind auf
dem Büreau Louisenstcaße 7, letztere bei den Schaffner
erhältlich . 2064b

Die Betriebs -Verwaltung.
llust.
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Der Steuervrumren.
Wiesbaden , 30 . April.

' * Es trifft sich interesiant, daß gerade zu derselben
Zeit, wo im Deutschen Reiche die Frage einer Einnahme¬
vermehrung der Reichskaffe die Gemüther lebhaft be¬
schäftigt, dieselbe Frage in fast allen europäischen Staaten
auf der Tagesordnung steht. Man pflegt wohl zu
unterscheiden zwischen armen und reichen Staaten, und
kann neuerdings auch noch einen Unterschied machen
zwischen soliden und soliden, aber aller Reichthum der
reichen Nationen entbindet ihre Regierungen doch nicht
von der Nothwendigkeit, neue Einnahmen zu schaffen
und damit neue Steuern herauszufinden. Das Genie
eines Finanzministers kann sich heute beim besten Willen
nicht mehr darin äußern, daß er darauf hinarbeitet, die
Steuern zu ermäßigen, er kann nur darauf bedacht sein,
neue Steuern zu verhüten, resp. sie in einer Form auf¬
zulegen, die von Denen wenig empfunden wird, die von
der Ungunst der Tage so wie so genug gedrückt werden.
Bei uns in Deutschland ist die Steuerlast nicht gering;
sie erscheint uns besonders schwer, weil wir erst seit
verhältnißmäßig kurzer Zeit eine starke Zunahme der
Abgaben erfahren haben. Auch in Steuersachen sprechen
die Gewohnheit und äußeren Verhältniffe gewaltig mit.
Um die letzteren voranzunehmen, so kann es doch keinem
langen Bedenken unterworfen sein, daß Herr Dr. Miguel
wahrscheinlich im Reichstage seine Finanzreform in einer
ihn befriedigenden Weise durchgesetzt haben würde, wenn
wir heute flotten Handel und Wandel und ein reges
wirthschastliches Leben hätten. Was die Gewohnheit
betrifft, so zeigt sich der Einfluß derselben besonders in
England und in Frankreich. Eine Schuldenvermehrung
von 50 Millionen Mark flößt uns deutliches Unbehagen
ein, wir gedenken unserer Grundsätze von der Solidität
der Staaten und Steuerbelastung des Staatsbürgers.

Giebt es in Frankreich eine neue Anleihe von 500
Millionen, dann giebt es keinen Mißmuth, sondern einen
stürmischen Jubel, weil Gelegenheit zu neuen Speku¬
lationen geboten wird und ein tolles Wettrennen nach
dem goldenen Kalbe beginnt. Wohlgemerkt, nicht Alle
jubeln! Aber der sprichwörtliche, französische Leichtsinn
hilft den Meisten über alle Bedenken hinweg uud nur
ein kleiner Rest ballt die Faust in der Tasche. In
England ist man weniger leichtsinnig, aber noch mehr
Geschäftsmann. Bei dem in Großbritannienbestehenden
niedrigen Zinsfuß von durchschnittlich nur 2% Procent
macht der Staat mit seinen Anleihen ein glänzendes
Geschäft. Die kleinen europäischen Raubstaaten haben
fich über ihre Hundertmillionen-Anleihen erst recht
keine Sorgen gemacht, freilich kommen heute die
Folgen und wahren Gedanken zum Vorschein, und
mancher Erzgauner und betrügerischer Bankerotteur hat in

Ministerpräsidenteneinen hervorragenden Kollegen. Doch
Anleihen sind nur eine indirekte Steuer, eine Umgehung neuer
Steuern, und wir wollen nun diesen unser Augenmerk zu¬
wenden. Die Dinge stehen da nicht viel anders. In Frank¬
reich schafft man gerade jetzt ohne besondere Skrupeln eine
ganze Reihe von neuen Steuern, die gerade unheimlich für
uns sein würden, die aber dort mit sehr geringem Ernst be¬
handelt werden, weil man eben an schwere Steuern seit
Jahrhunderten gewöhnt ist. Auf der Bildfläche erscheinen
jetzt Wohnung«steuer, Mobiliarsteuer, Dienstbotensteuer,
letztere soll allein 15 Millionen pro Jahr bringen,
Branntweinsteueru. s. w. Eine Fenstersteuer giebt es
bereits in Frankreich.

Auch England steckt in Röthen. Dort soll vor
Allem eine bedeutende Verschärfung der ohnehin hohen
Erbschaftssteuernützen, Zuschläge zur Bier- und Brannt¬
weinsteuer folgen. Wie ungemein tief Italien in der
Tinte sitzt, ist hinlänglich bekannt, dort ist geradezu ein
Steuergraus zu Hause. So schön das Land, so hoch
die Steuern. Aber mit den europäischen Staaten ist die
Geldnoth noch lange nicht zu Ende. In den britischen
Kolonien sieht es vielfach traurig aus, in Mexiko und
den südamerikanischen Republiken ziemlich trostlos. Und
auch das Land, welches eigentlich gar keine Armee hat,
die Vereinigten Staaten von Nordamerika, hat daran
glauben müssen. Im letzten Etatsvoranschlag kam eine
Unterbilanz von 115 Millionen heraus, aber nicht etwa
Mark, sondern vielmehr Dollars. Das sind also 480
Millionen Mark. Das ist eine Summe, an welche ein
deutscher Reichsbürger nicht einmal zu denken wagt.
Geldnoth ist also in allen Staaten, mehr Steuern fordern
alle Regierungen, aber gerade wir Deutschen, die wir
immer die Solidität der Staaten in den Vordergrund
stellen, sollen auch an erster Stelle darauf achten, daß
mit den Steuern kein Raubbau getrieben wird. Schöpft
man zu viel Wasser aus einem Brunnen, dann versagt
er, und mit dem Steuerbrunnen geht es auch nicht
anders.

Preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

61. Sitzung vom 28. April.
— Berlin , 28. April.

Zweite Lesung der Synodalordnungs -Novellr.
Abg. Eynern  giebt einen Rückblick auf die Geschichte der

Kirchengrsetzgebung, die eine solche Vorlage nicht rechtfertige.
Sie solle ein Friedensgesetz sein, trage aber nur Unfrieden in
die evangelische Kirche. Redner begründet dann die von
Enneccerus eingebrachten Anträge über Wahlrecht und Gelöbniß,
dessen Aenderung nach wie vor von der Zustimmung des Land¬
tags abhängig gemacht werden soll. Rur mit Hilfe des Centrums
werde die Vorlage zu Stande kommen; bisher sei die Stellung
des Centrums in solchen internen Fragen der evangelischen
Kirche eine andere gewesen. Mit gewaltthäliger Rücksichtslosig-
keit werde die Vorlage in wenigen Wochen durchgepeitscht, noch

dazu in einer Zeit, wo der „summus episcopus“ außer Landes
ist. (Gelächter rechts.) Rücksichtslos sei auch gegen die Linke in
der Commission verfahren worden. Gegen di, Majorität der
evangelischen Glaubensgenossen hier im Hause werde die Vor¬
lage angenommen werden. (Lebhafte Unruhe rechts, Beifall
links). Das soll Frieden in die evangelische Kirche bringen? Ich
rufe dem Träger der Hohenzollern'schen Krone zu: videantcon-
sules. (Beifall links. Zischen rechts.)

Kultusminister Bosse (merklich erregt): Mit dem Apostoli¬
kum habe die Vorlage nichts zu thun. (Lebhafte Zustimmung
rechts, Widerspruch links.) Die Vorlage sei nur der Ausdruck
des Geistes des Friedens und der Versöhnnng. Tie von ihren
Gegnern gehegten Befürchtungen seien unbegründet. Er habe
sich wiederholt gefragt, ob er mit seinem Gesetze auf dem richtigen
Wege sei, er glaube es vor Gott und Menschen vrrantworten zu
können. (Lebhafter Beifall rechts.)

Abg. Stöcker  polemisirt gegen Eynern, dessen Wort vom
Fernsein des Kaisers während der Berathung der Vorlage in
monarchischenHerzen nicht angeschrieben werden würde. Die
evangelische Kirche erhalte durch die Vorlage nur, was sie rechten»
verlange, um weiter bestehen zu können und die Linke setze sich
mit ihrem Widerspruch in Gegensatz zu Allein, was offiziell
evangelische Kirche heißt. (Lebhafter Beifall rechts, Widerspruch
links.)

Nach weiteren Ausführungen der Abgg. Zedlitz , Porsch,
Enneccerus , Haacke, Stöcker, Eynern und Rickert,  wo.
bei es zu scharfen Auseinandersetzungen zwischen Enneccerus und
Stöcker kommt, von denen jener diesen zur Wahrhaftigkeit er¬
mahnt, dieser von Dingen spricht, mit denen Götter selbst ver¬
geblich kämpfen, wird die Debatte geschlossen.

§ 1 wird unter Ablehnung der Anträge Enneccerus und
Zedlitz unverändert angenommen.

Darauf wird der Rest des Gesetzes ohne Debatte ange¬
nommen.

Montag Fortsetzung der zweiten Berathung des
Gesetze» über die LandwirthschaftSkammer ».

Lerrenbau «.
14. Sitzung vom 28. April.

- Berlin , 28. April.
Das Haus setzte die Etat » berathung  mit der Spreial-

debatte fort
Beim Etat der direkten Steuern  bezeichnet Graf

Königsmark  die ganze Steuerreform als eine erhebliche Mehr¬
belastung des Grundbesitzesauf dem Lande und in kleinen Städten
und belegt dies mit Zahlen.

Finanzminister Dr. Miquel  bestreitet di« Richtigkeü dieser
Zahlen. Zweck der Reform war eine gerechtere Verthrtlung der
Lasten, und dieser Zweck ist so vollkommen erreicht, daß in audrrn
Staaten unsere Gesetzgebung nachgemacht wird.

Frhr. von Maltzahn  bekämpft die Einrichtung der Ar»
beiterrückfahrkarten.

Minister Thiele «: In Zukunst sollen diese«arten«ur
ausgegeben werden, wo ein besonderes Brdürfniß dafür vorhanden
ist; eine allgemeine Aushebung der Rückfahrkarten würde zu
großen Härten führen.

Beim Etat des Ministeriums  de» Innern führt auf
eine bezügliche Auslassung de» Grafen Hohrnthal,  Minister-
Präsident Graf Eulen bürg  aus , daß ein erneuter Hinwet»
auf die bekannte Verfügung des Fürsten Bismarck über das
Verhalten der Beamten in Politischen Parteiangelegenheiteu
nöthig war. Es soll keinem Beamten verwehrt sein, seiner Ueber-
zeugung frei und mit vollem Gewicht Ausdruck zu geben, doch darf er
mit seinen Amtspfiichten nicht in Kollision kommen. Da» soll so
bleiben und ist für konservative Männer eigentlich auch ganz
selbstverständlich. (Bravo!)_ .

Durch
Skizze vonA. Schacht.

(Original-Feuilleton de» . Wiesbadener General-Anzeiger".)
(Nachdruck verboten.)

. . . Traurig faß der Musiker Hans Berg in seiner
ärmlichen Dachwohnung. Schon mehrere Tage lang hatte
er das Stübchen nicht verlaffen, denn sein letzter guter
Rock war dahingewandert zuni Pfandhause, um den armen
Künstler mit Geld zu versehen, mit dem nothwendige», um
die letzten Seiten seiner Opernpartitur vollenden und diese
der Direktion des berühmten Stadttheaters in H. über¬
senden zu können. Nu» war Hans ans Haus gebannt,
denn in seinem schlechten Arbeitsrock konnte er seine
Schüler nicht aussuchen, daS verbot ihm sein Schicklichkeits»
gesühl. Alle seine Hilfsmittel waren erschöpft, daS Ent¬
behrlichste war dorthin gegangen, wo jetzt fein letzter Rock
hing, alles seiner Oper wegen, welche ihm eine Berbefferung
seiner Lage verschaffen sollte.

HanS Berg war ein echter Künstler, daS wußte
Jeder, der einmal sein Spiel zu bewundern Gelegenheit
gehabt hatte. Fremd war er in die reiche Handelsstadt
gekommen, keine weiteren Empfehlungen hatte er auszu«
weisen, als seine eigenen Fähigkeiten. Ja , wenn seine
Eltern noch lebten! Aber leider warm beide lange ge¬
storben. In der Roth hatten sie den einzigen Sohn
zurückgelassen, welcher damals das Conservatorium seiner
Laterstadt besuchte. Fort, hinaus in die Wut mußte er,
feinen Unterhalt durch eigenes Arbeiten verdienen, dmn
Bekannte und Verwandte hatte er nicht, um von ihnen
Geld zur Beendigung seiner Studien zu erlangen, und
fremden Personm näher zu tretm verbot ihm sein Stolz.
Alle seine geringen Ersparniffe hatte er zusammen gesucht,
tun mit der Effenbahn eine»me Heimstätte auszusuchen.

Nur bis B.» der reich cn deutschen Handelsstadt, hatte die
Baarschaft gereicht. Nun hatte er planlos die Straßen
durcheilt, bis er endlich vor einem ärmlichen Hause stehen
blieb. Auf einem Zettel wurde ein kleines Dachstübchen
zu billigem Preise angeboten. Schnell hatte er sich ins
Haus begeben, und einige Minuten später nannte er den
ärmliche Raum sein eigen.

Am anderen Morgen in aller Frühe machte er sich
auf, für sich Arbeit und Verdienst zu suchen, denn sein
Magen forderte gebieterisch sein Recht. Er ging schüchtern
in eine einfache Restauration und bat flehentlich, ihm einen
Blick in die Tageszeitungen zu gestatten. Das tief-ernste
Gesicht und das bescheidene Auftreten des Jünglins warm
beredte Zeugen seiner Roth, und gern gewährte man ihm
dire Bitte. Die mitleidige Wirthin ließ sich sogar herbei, ihm
ein Taffe heißen Kaffee zu überreichen, was ihr den herz¬
lichsten Dank drs armen Künstlers eintrug. Aber so viel
Hans Berg auch die Zeitung durchstöberte, nirgends fand
er eine Anzeige, welche ihm Aussicht auf Erwerb bot,
überall Angebot, nirgends Nachfrage. Schon wollte er
traurig die Zeitung fortlegw, da fiel sein Blick auf die
Anzeige eines sogenannten Rechtsconsulenten. Derselbe
suchte unter bescheidenen Ansprüchen einen jungen Schreiber.
Schnell entschlossen machte sich HanS auf dm Weg zur
Expedition, um die Adresse des Mannes zu erfahren. Es
war noch zu früh, die Geschäftsräume waren noch nicht
geöffnet. Geduldig ging der Wartende auf und ab, bot
sich ihm hier doch Gelegenheit, sein Heil zu versuchen.

Endlich öffnete sich die Thür. Hans Berg war der
erste in der Expedition. Verwundert sah man den frühen
Gast an, der schon von Innen beobachtet worden war.
Bald war er im Besitz der Adresse uud schnell machte er
sich aus den Weg nach der Schröderstraße, woselbst der
Rechtskonsulent Hiuck wohnm sollte. Nach vielen vergeb¬

lichen Gängen und nach vielm Fragm hatte er mdlich
das Haus erreicht. Sehr vertrauenerweckmd sah es nicht
auS, aber „Vorwärts- rief ihm sein Magm zu. Er ging
die alten ausgetretenen Stiegen hinauf und gelangte aus
einen dunklen Flur. Er mußte seine Augen anstrevgm,
um auf dem verwischten Schild dm Namen Julius Hiuck
erkennen zu können. Auf sein zaghaftes Klopfen rief eine
barsche Stimme „Herein- . Im nächsten Augenblicke stand
er vor dem Rechtskonsulenten. Nach viele« Reden und
Gegenreden wurde Hans Berg mdlich angmommm»ad
ein monatliches Gehalt von 40 Mark versprochen. Be¬
scheiden bat der neuangenommene Schreiber um einen Bor«
schuß vou 10 Mark, der ihm nach langem Zöger» denn
auch mürrisch bewilligt wurde.

So war er denn in Stellung. Wmn auch sein Ver¬
dienst nur ein geringer genannt werden konnte, vor dem
Verhungern schützte er doch. Täglich ging HanS unver¬
drossen von seiner Wohnung in daS „Bureau" in der
Schröderstraße. Acht lange Stundm mußte er hier sitzen
und schreibm, das heißt nicht Akten und Gerichtssachm,
sondern meist unleserliche llebersetzungen an» fremden
Sprachen. Wenn er Nachmittags um 6 Uhr sein ein¬
sames Stübchen aufsuchte, dann überkam ihn ein Gefühl
der Verlassenheit. Schon oft hatte seine Wirthin ihn in
ihre Wohnung gerufen und sich die Lebens, und Leidens¬
geschichte ihres Einwohners erzählen lassm. Dann hatte
sie ihn auch aufgefordert, sich an das alte verstimmte
Klavier zu setzen nnd einige Stücke zu spielen. Nur zögernd
hatte Hans der Aufforderung gehorcht, bald aber seine
Umgebung vergessen und sich ganz der Musik hingegebm.
Voll Verwunderung hatte die Wirthin dem Spiele g»
lauscht, glaubte sie doch nicht an ein solches Talent in
dem unscheinbaren Menschen. Gelegentlich sprach sic mit
Bekannten über die musikalische Tüchtigkeit ihres Ein-
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Gras Klinckow ström will dem Landwirthschaftsminisier
Gelegenheit geben, sich darüber zu äußern, wie er sich die Maß¬
regeln zur Hebungd«S landwirthschastlichen Nothstandes denkt.
Redner wünscht Tarifermäßigungen, Grenzsperre gegen Vieh¬
seuchen und Hebung des persönlichen Crrdits.

Ministerv. Heyden: Generelle Maßregeln können nicht
vorgeschlagen werden; Abhilfe muß nach den besonderen Eigen¬
artigkeiten des Falles geschaffen werden.

Die einzelnen Etats werden genehmigt, ebenso die EtatS-
gesetze und schließlich der Etat nebst den dazu gehörigen Ge¬
setzen im Ganzen. Damit ist die EtatSberathung erledigt.

Sodann vertagt sich das Haus. Nächste Sitzung unbe¬
stimmt.

Politische Uebersicht.
* Die Herbstübungen der Flotte  sollen in

diesem Jahre «ach ganz neuen Gesichtspunkten abgehalten
werden. Die auszuführenden taktischen Ausgaaen die Säe
fehle für die einzelnen Geschwader und Schiffe sind bereits
während des Winters nach dem Vorbild der Thätigkeit des
Generalstabes der Armee für die verschiedenen Manöver
von den Offizieren beim Oberkommando der Marine aus¬
gearbeitet worden. Diese mit den Aufgaben vertrauten
Seeoffiziere werden als Unparteiische an Bord der Schiffe
das Schiedsrichteramt übernehmen.

*

* Der Finanzminister Dr. Miquel  leidet, wie von
verschiedenen Seiten gemeldet wird, dr Folge von Ueber-
arbeitung seit einiger Zeit viel an neuralgischen Kopf
schmerzen. Mit Rücksicht darauf, daß die Einführung des
Communalabgaben» und des Vermögenssteuergesetzes die
Kraft des Ehess der Finanzverwaltung noch aus längere
Zeit sehr in Allsprung nehmen wird, steht zu erwarten,
daß Dr. Miquel die Hauptsorge für die Weitersührung
der Steuerreform  im Reiche um so mehr dem
Staatssekretär Grafen von PosadowSky  überlassen
wird, als dieser sich einer solchen Ausgabe als in hohem
Maße gewachsm gezeigt hat und mit dem preußischen
Finanzminister in allen wesentlichen Punkten einig ist.

*

* Gegen die zu lange Aussetzung der llrtheils-
ver kündig un gen»  wie sie in letzter Zeit häufiger vor¬
gekommen find, wendet sich ein Rundschreiben des Justiz¬
ministers. Es ist dies in der That ein Uebelstand in
nnserer Rechtsprechung, der nach Beseitigung hindrängt.
Begreiflich sind Urtheils-Aussetzungen in Fällen, bei denen
eS sich um verwickelte Rechtsfragen handelt; unverständlich
aber ist ei» Aufschub des Urtheils auf acht und mehr
Tage hinaus in Sachen, welche ganz klar liegen. Ein
solcher Aufschub hat jedenfalls auch eine bedenkliche Seite
namentlich für den Angeklagten, für den das „Hangen und
Bangenm schwebender Pein" für den Fall der Verur
theüung eine Verschärsung der Strafe bedeutet.

*

* Unsere seinerzeitige Mittheilung, daß der Einfluß
nigs Milan in Serbien  wiederum im

seinen sich aber zu verstärken; der Ausschuß der rabifaten]
artei erließ nämlich einen Aufruf an die Parteigenoffen,
dem diese zum schärfsten Kampfe gegen die jetzige

Regierung aufgefordert werden. Man darf demnach auf
charfe Zusammenstöße der erbitterten Gegner in der nächsten
Zeit gefaßt sein.

des
Steigen begriffen ist, erhält eine Bestätigung durch die
jetzt vorliegende Nachricht, daß die von der Skuptschina
beschlossene Verbannung  gegen Milan durch einen
Regierungsakt für ungiltig  erklärt werden soll, da sie
den Bestimmuugen der Verfassung widerspreche. Die
Gegensätze zwischen der radikalen und der liberalen Parte

wohners, und wußte sie dieselbe so sehr zu rühmen, daß
dem jungen Manne bald Musikstunden angeboten wurden

Hans Berg kam diese Verbesserung seiner Lage gerade
recht, denn neben der Aussicht auf einen höheren Verdienst
führte sie ihn der Musik zu. Mit neuem Muthe ging er
an seine TageSarbeit, durfte er sich doch nach Beendigung
derselbe» der Musik widmen.

Ueber zwei Jahre diente er nun schon dem Rechts
konsulenten. Das Gehalt war auf monatlich 50 Mark
erhöht worden, die Zahl der Schüler hatte zugenommen
und daS Einkommen genügte, wenn es auch gerade kein
glänzendes zu nennen war. Bei der äußerst einfachen
LebenSweffe war es Hans sogar möglich gewesen, sich im
Laufe der Zeit ein freilich schon ziemlich abgespieltes Klavier
billig zu erwerben. Vor diesem saß er in seiner freien
Zeit, die aber nur knapp bemessen war, und gab sich seiner
Lieblingsneigung hin.

Aber alles menschliche Sein ist der Veränderung
unterworfen. Schon seit einiger Zeit war das Benehmen
deS Rechtskonsulenten gegen seinen Schreiber nicht
richtige, und eines Morgens erfuhr Hans, daß sämmtliche
Papiere HinLS mit Beschlag belegt, der Rechtskonsulent
selbst in Haft abgeführt sei. Traurig kehrte Hans in seine
Wohnung zurück, denn die Verhaftung Hinck'S bedeutete
für ihn den Verlust deS größten Theils seiner Einnahme
Aber »och eine andere unangenehme Ueberraschung harrte
seiner. Im Hause angelangt, fand er einen Polizeibeamten
vor, der auch ihn wegen Verdachts der Beihilfe zum Be¬
trüge in Haft abführte. Nicht nur seine Stellung, sondern
auch seinen guten Namen hatte er in einer kurzen Zeit
verloren» denn die Welt urtheilt nach dem Schein, ohne
lange Untersuchung Als der beliebte Musiklehrer nicht in
die Stunden kam, wurden wohl Erkundigungen nach seinem
Verbleib eingezogen als man aber erfuhr, der stille, immer
ernste Mensch sei wegen Betrug» verhaftet worden, da
brach man schnell alle Beziehungen ab

(Schluß folgt.)

Deutschland.
• Berlin , 29. April. (Hof- und Personal¬

achrichten .) Die Kaiserin  ist mit den kaiserlichen
ändern und dem Gefolge gestern um 4 Uhr 54 Min.

aus Abbazia in bestem Wohlsein in Station Wildpark ein¬
getroffen und begab sich alsbald zu Wagen nach dem Neuen
lCalais. Am Bahnhofe hatten sich zum Empfange der
Ober-Hof- und HauS-Marschall, Graf zu Eulenburg, der
Kommandant deS Hauptquartiers Generalmajor von Pleffen,
der Flügeladjutant Oberstlieutenant von Scholl und der
Polizei-Präsident von Potsdam, von Balan, eingefunden.
Bei der Fahrt nach dem Neuen Palais brachte das zahl¬
reich anwesende Publikum lebhafte Hochrufe dar.

— (Miquel und Bennigsen .) Die „Voss.Ztg."
bringt einen Artikel, welcher eine Gegenüberstellung
von Miquel und Bennigsen  enthält, in welchem es
ohne scharfe Angriffe auf den Finanzminister nicht abgeht.
In dem Artikel heißt es u. A. wörtlich:

„Herrn von Bennigsen wird von der conservativen Partei
vorgeworfen, daß er kein Herz für die Landwirthschast habe
und daß er sich ihrer Interessen nicht annehme, trotzdem er ein
hohes Oberpräsidentengehalt beziehe. . . . Rudolfv.Bennigsen
ist nicht gerade unser Mann. Wir stehen ihm politisch fern
und haben ihm das auch gezeigt. Aber daß man ernstlich seine
Uneigennützigkeit, seine Selbstlosigkeit und seine Ehrllchkeit in
Frage stellen konnte, hätten wir doch nicht für möglich gehalten.
Auch ist es wenig ehrenvoll für das Deutsche Reich, daß em
o hervorragender Volksvertreter, wie Rudolf von Bennigsen,
ich in Parteikämpfen aufreiben mußte, ohne ein Mtnisterporte-
feuille zu erhalten, wie das anderswo der Fall gewesen wäre.
Es ist aber ehrenvoll für Bennigsen, daß er hierfür nie seine
Ueberzeugung geopfert hat. In den Tagen des Fürsten Bis¬
marck konnte Herr von Bennigsen ein Ministerporteseuille in
der Tasche haben, wenn er sich von Miquel und Stauffenberg
hätte trennen wollen. In Wirklichkeit zweifelt auch.auf der
rechten Seite des Reichstages Niemand daran, daß Herr von
Bennigsen der Letzte wäre, ein Staatsamt um deS Gehaltes
willen anzunehmen. Eine ritterliche und vornehme Gesinnung
werden ihm auch seine politischen Widersacher bezeugen. Erst
in dem neuesten Kampfe haben die Junker solche Anschuldi¬
gungen gewagt, dieselben Leute, die mit giftigen Pfeilen nach
Herrn von Bennigsen zielen, die aber huldigend einen Fackel-
tanz vor Herrn Miquel aufführen."

— (Die diesjährigen Kaisermanöver .) Die
Kaisermanöver  werden diesmal durch große Eaval-
lerie -Uuternehmungen  eingeleitet werden, wobei
das Hauptaugenmerk auf Lösung besonderer strategischer
Aufgaben gelegt werden wird. Wie verlautet» gedenkt der

aiser  diese Uebungen persönlich zu leiten und zu ge¬
wissen Zeitpunkten den Befehl über die beiden Cavallerie-
divisionen abwechselnd zu übernehmen.

— (Mißhandelte Deutsche .) Ueber die Miß¬
handlung zweier Deutschen in Frankreich
bringt ein Münchener Blatt aus Ulm folgende Mit-
thcilungen:

Zwei jetzt in Ulm lebende junge Männer, ein Maler und
ein Goldschmied, machten zu Anfang Februar dieses Jahres
gemeinsam eine Reise durch die Schweiz nach Italien und
wandten sich am 22. Februar zu Fuß über den Col die Tenda
nach Nizza. Die prächtige Gegend vcranlaßte den Maler eine
kleine Skizze zu entwerfen. Am 24. früh Morgens trafen sie
unterwegs nach Lescarme einen jungen Mann, bei dem sie sich
über die Gegend näher erkundigten, wobei der Maler die Orts¬
namen in sein Notizbuch schrieb. Der junge Mann ertheilte
bereitwilligst über Alles Auskunft, denuncirte sie aber in dem
nächsten Dorfe als Spione. Sogleich erschienen auch einige
Gendarmen und forderten sie auf, ihnen auf das Bureau zu
folgen. Dort wurden die Pässe visitirt und Beide bis auf die
Haut durchsucht. Die flüchtige Skizze einer GebirgSpartte in
dem Skizzenbuche und ein Revolver, den man bei ihnen fand,
überzeugte den Kommissar vollständig, daß er Spione vor sich
habe. Nachdem man die »Spione" 24 Stunden bei Wasser
und Bcod etngesperrt hatte, wurden sie geschlossen nach Nizza
transportirt, um in dem dortigen Zellengesängniß verwahrt zu
werden. Von hier aus wandten sich die Beiden sofort an den
deutschen Bcrufsconsul in Nizza. Aber dieser würdigte seinen
Schutzbefohlenennicht einmal einer Antwort. Als am 28.
Februar, am dritten Tag nach der Ankunft, die beiden Spione
vor da» Tribunal geführt wurden, machte der Consul allerdings
den Dolmetscher, aber zur Vertheidigung der Angeklagten
brachte er kein Wort vor. Bet der Hauptverhandlung am
2. März mutzte zwar die Anklage auf Spionage fallen gelassen
werden, nachdem das Verhör die Unschuld der Verhafteten er¬
geben hatte: trotzdem verurtheilte man sie wegen verbotenen
Zeichnens und Waffentragens zu einer Gefängnitzstrafevon
6 Tagen, welche jedoch als verbüßt erachtet wurde; eö wurde
außerdem noch die Ausweisung der Beiden verfügt. Statt sie
indessen freizulassen, brachte man sie in einen anderen Flügel
des Gefängnisses. Von Nizza aus wurden sie dann, geschlossen
und unter starker Bedeckung» nach verschiedenen Festungen,
zuletzt nach Dijon gebracht. Hier wurden sie dann wieder
acht Tage eingcsperrt. Man verweigerte ihnen sogar die
Erlaubnitz zum Schreiben, gab ihnen kein Waschwasser und
setzte ihnen eine ekelerregende Kost vor. Von Dijon wurden
sie nach Belfort gebracht und endlich nach vierzehntägigem
Transport, aus welchem sie den größten Entbehrungen ausge
setzt waren, über die deutsche Grenze ins Elsaß geschafft.

Sollten diese Angaben der Wahrheit entsprechen, was
bei der Spionenriechereider Franzosen nicht ganz unmög
lich scheint, so dürfte eine ernsthafte Untersuchung des Vor¬
falles wohl nicht ausbleiben. Die Angaben über das merk¬
würdige Verhalten des deutschen Konsuls in Nizza bedürften
ganz besonders der Aufklärung.

— (Vom Abg,eord̂netenhaus.) Im Mge«

ordnetenhause  ist am Samstag nach einer sehr aufge¬
regten Debatte(s. Parlament. Bericht) die Novelle zur
Kirchenverfassung und Synodalordnung  in
zweiter Lesung unverändert angenommen worden. Seit
dem Kampfe um das Volksschulacsetzhat der Sitzungssaal
der preußischen Landboten keine solche Scenen mehr erlebt,
wie sie am Samstag zwischen den Herren von Eynern,
Enneccerus und Rickert einerseits und Herrn Stöcker an¬
dererseits sich abspielten. Aussehen erregte der Schluß der
Rede des Herrn von Eynern. in der er an den Träger
der Hohenzollernschen Krone den Ruf richtete: „Videant
consules". Es sprach auS diesem Mahnruf die von
manchen Parteigenossen des Herrn von Eynern getheilte
Hoffnung, daß, so wie einst das Volksschulgesetz, auch der
vorliegende Gesetzentwurf durch einen freien Entschluß der
Krone noch in letzter Stunde zurückgezogen werden könnte.
Bisher ist indessen nichts bekannt geworden, was dieser
Hoffnung einen positiven Halt verleihen könnte.

Ausland.
Frankreich . In Paris hat der Prozeß gegen de»

Anarchisten Henry  stattgesunden. Es liegt uns dar¬
über aus der Seinestadt folgender Bericht vor:

Bei der Verhandlung de» Schmurgerichts in Paris gegen
den Anarchisten Henry trug der Angeklagte eine sehr ruhige
Haltung zur Schau. Bei dem Verhör sagte Henry aus, er habe
sich in mehreren Kaffeehäusern umgesehen und sei schließlich ins
Lass Terminus eingetreten, in welchem sehr zahlreiche Gäste
waren. Er habe da eine ziemlich lange Zeit gewartet, um eine
möglichst große Anzahl Bourgeois zu tödten. Wenn er Revolver-
schüffe auf die ihn verfolgenden Personen abgegeben habe, sei
das geschehen, um sich seiner Haut zu wehren. Der Präsident
stellte fest, daß durch die Explosion eine Person getodtet und
20 Personen verwundet worden. Henry wiederholte, er habe
eine möglichst große Anzahl Personen tödten wollen. Der Au-
geklagte beschrieb auf Geheiß des Präsidenten die benutzte Bombe.
Er weigerte sich anzugeben, woher er das Dynamit zur Bombe
bekommen halte und versicherte, daß er keinen Mitschuloige» ge-
habt habe. Ueber seine Thätigkeit während des Jahres 1893
und darüber, woher er das Geld zur Anfertigung der Bombe
genommen habe, verweigerte Henry die Auskunft. Alle feine
Aussagen machte der Angeklagte in höchst prahlerischem Tone.
Sodann begann da»Zeugenverhör. Der Vorsitzende lud zunächst
jene Zeugen vor, welche zur Verhaftung des Angeklagten beige-
tragen hatten; der Präsident rühmte besonders den Muth des
Polizeibeamten Poisson. Sodann wurden zahlreiche Persouen
vernommen, die bei dem Anschläge verwundet worden waren;
mehrere konnten auch jetzt noch nur mit Muhe gehen. Der
Leiter des städtischen Laboratoriums sagte aus, daß dre Explosion
im Cafä Terminus größeren Schaden angerichtrt hätte, wenn
der Deckel der Bombe bester geschloffen gewesen wäre. Hierauf
wurden die Zeugen bet dem Anschläge in der Rue des Bons
Enfants vernommen. . . . . ^ „

Rach der Zeugenvernehmung konnte tue Jury alle
Schuldfragen bejahen und Henry wurde nach dreiviertel,
stündiger Berathung zum Tode verurtheilt.  Henry
nahm das Urtheil ruhig hin und rief im Abgehen: „Muth,
Kameraden, und hoch die Anarchie!"

England . Das „British Medical Journal"schreibt:
„ES freut uus, mittheilen zu können, daß der Gesund¬

heitszustand Gladstone ' S,  der seinen Freunden schon nicht
unbedeutende Besorgnisse einflötzte, sich allmählich gebessert hat.
Der Husten quält ihn nicht länger. Er ißt und schläft gut,
und das Befinden zeigt auch sonst noch mancherlei Fortschritte.
Am letzten Mittwoch konnte er zuerst wieder an der Familien-
tafel erscheinen. Die Donoren Nettleship und Habershon hielten
gestern in der Wohnung Gladstone'S in DolliS Hill (London)
eine Berathung ab. Beide Aerzte stimmten darin überein, daß
ihr Patient stetige, wenn auch nur langsame Fortschritte zur
Genesung mache. Die Augenoperatton wird jedenfalls nicht in
der nächsten Zeit staltfindcn." ^ k ..

Spanien und Portugal . Aus Madrid  wird
berichtet, daß die Minister des Innern, des Krieges und
der Justiz den ihnen unterstehenden Behörden mit Bezug
auf den 1. Mai die in den vergangenen Jahren ver¬
fügten Anordnungen in Erinnerung gebracht haben, welchen
zufolge an dem bezeichneten Tage keinerlei öffentliche Mani¬
festationen oder Meetings unter freiem Himmel, sondern
nur Versammlungen in geschlossenen Räumen zu gestatten
sind. Nach den der Regierung zugekommenen Berichten
ist diesmal ein ruhigerer Verlauf des 1.Mai zu erwarten,
als in den letzten Jahren.

Locales«
Wiesbaden, 30. April,

" Himmelfahrttag steht ganz nahe vor der Thür,
folgt dem ersten Mai auf dem Fuß, 'dem Beginn deser

Wonnemonats, an den sich so viele Hoffnuugru und Wunsche,
aber auch so mancherlei Sagen und Geschichten knüpfen. Der
„Blocksberg" und der„Hexenritt" ist auch in unserer so modernen
und aufgeklärlen Zeit noch lange nicht aus den Köpfen der
Jugend und — das soll nicht vergeffm werden— mancher
Alten geschwunden. Viel«, viele Vollssitten vom Vorabend des
ersten Mai und dem ersten Mai selbst haben sich erhalten und
aller Neunmalklugheit wird auch die Ausrottung noch nicht so
bald gelingen. Der erste Mai hat ja auch sonst in allerjüngster
Zeit mehr als genug von sich reden gemacht, erfreulicher Weise
habe» si» aber manche Befürchtungen, vir daran geknüpft wurde»,
nicht erfüllt. Was sollen nun aber draußen in Flur und Feld,
in Hain und Wald Monat Mai mit sammt seinen Festen,
Himinelsahrttag und Pfingsten, noch schaffen. ES grünt und
blüht, daß es eine Pracht ist, der April ist ein wahrer Zauber-
künstler gewesen, und wenn es für die Jahreszeit auch sonst
wohl entschieden zu früh  gewesen wäre, an das Waffer und an
die Berge zu eilen, bei diesem Le»zsortschreiten ist es für einen
kurzen Ausflug nicht zu früh. Da geht es nun an das Rechnen
für Reisegeld und an das Studiren von Fahrplan und Curs-
buch. Die Effenbahndirektionen haben wohl auch etwas geschwankt
und gezweiselt, ob daS Einstellen von Extrazügen schon zu dieser
Zeit sich lohne» würde, ab» auch st, «Men die Waffen strecken
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und werden sich in ihren Erwartungen auf klingende Vaar-
tinnahmen wohl nicht getäuscht scheu. Selbstverständlich ist es
nur, datz bet allein Liebreiz, der uns rund herum anlacht, auch
eine würdige Ausstattung des äußeren Menschen nicht gern ent¬
behrt wird. Und alle Die, welche im Dienste des srühlings»
freudigen Publikums stehen, haben es in diesen warmen Tagen
noch ganz extra warm. Von allen Seiten kommen Bitten, Be¬
schwörungen, ja selbst Drohungen, datz das neue Kleid, der neue
Anzug auch ganz unbedingt zum Feste fertig sei» müssen. Da
mutz die Radel fliegen, unermüdlich, rastlos, bis erfüllt worden
ist, was nur irgend zu erfüllen war. Der Familienvater, der
rin schöngeschmücktes Haupt nach dem anderen auftauchen sieht,
kraut freilich sich bedenklich das Haupt, aber einmal ist ja nur
Mai im Jahr, nur einmal Himmelfahrtlag, nur einmal Pfingsten.
Und schließlich hat er doch selbst die größte Freude daran.

* Zum Kaiservesuch in Crouberg . Auch die hiesigen
militärischen Vereine werden an der Aufstellung anläßlich der
heute Abend6 Uhr erfolgenden Ankunft Sr . Maj. des Kaisers
in Cronberg theilnehmen. — Wie bestimmt verlautet, wird Kaiser
Wilhelm morgen Dienstag Abend Punkt 8 Uhr von Cronberg
über Frankfurt nach Wildparkstation bei Potsdam wieder ab-
reisen.

— Firmung . Der Bischof von Limburg , Herr Dr.
theol. Karl Klein , traf am Samstag Nachmittag mit der
Hessischen Ludwigsbahn anläßlich der gestern stattgehabten
Firmung hier ein, wurde von dem kathol. Kirchenvorstand und
den Vorständen der hiesigen katholischen Vereine am Bahnhose
begrüßt und unter dem Geläute der Glocken in einem Gala¬
wagen, dem noch andere Equipagen folgten, nach der Kirche
geleitet. Daselbst empfing ihn am Portale Herr Prälat Dr.
Keller und die übrige Geistlichkeit im Ornat und mit Kreuz
und Fahnen. Nachdem der Bischof die kirchlichen Gewänder
angelegt, wurde er zu dem überaus prächtig geschmückten Allar
geleitet, wo er der zahlreich versammeltenGemeinde den Segen
spendete. Sodann begab er sich in das Pfarrhaus. Im Laufe
des gestrigen Tages nahm der Herr Bischof die Firmung von
Firmlingen aus hiesiger Stadt und den umliegenden Ort¬
schatten vor. Nach derselben fand im „Kath. Leseverein" ein
Festessen statt, an dem 87 Personen Theil nahmen. Morgen
wird der Herr Bischof in Biebrich die Firmung spenden.

□ Bezirksausschuß . Sitzung vom 30. April. Der
Kaufmann Berthold Bär zu Wiesbaden klagt gegen die Kgl.
Polizei . Direktion wegen Aufhebung einer Verfügung.
Kläger beabsichtigt, an seinem Hause Langgafle1 ein« bauliche
Aenderung vornehmen zu lasten. Die Genehmigung hierzu wird
aber von der Polizei aus Grund des § 29 der Bauordnung vom
2. Febr. 1888 versagt, weil diese beabsichtigte Umänderung als
eine .wesentliche" im Sinne des § 29 zu betrachten sei. Dieser
Auffastung ist Herr Regierungs- und Baurath Eggert in dem
von ihm erforderten Gutachten beigetreten. Der Kläger wendet
sich gegen diese Auffassung. Nach seiner Ansicht leidet das Gut-
achten an einem schweren Jrrthum. Holzfachwerk, wie das Gut-
achten annehme, sei im ersten Stock überhaupt nur noch in einem
verschwindend kleinen Theile vorhanden. Das vorliegende Bau-
gesuch bezwecke nur die Verstellung und Verstärkung bereits vor¬
handener eiserner Träger. Von der Beklagten werde der § 29
mißbräuchlich angewendet, um auf diese Weise die Beseitigung
des alten Hauses herbeizusühren und die Fluchtlinie durch Zurück-
stellung zu ändern. Kläger sei übrigens eventuell bereit» die
hölzernen Träger zu belasten und die beabsichtigte Ausmauerung
der Eckpfeiler, welche nur dekorativen Zwecken dienen sollen, zu
unterlassen. Er beantragt, Augenschein zu nehmen und bemerkt,
daß andere Architekten aus die angeregte Frage von ihm gehört
worden seien, deren Gutachten er auch vorlege. Da die Ver¬
fügung der Polizei nicht gerechtfertigt fei, so beantrage er die
Aushebung derselben. Der Bezirksausschußschloß sich dem Gut-
achten des Herrn Eggert an und wies die Klage als unbegründet
zurück. — Die Klage der Frau Wittwe De mb ach gegen die
Kgl. Polizei-Direktion wegen Verweigerung einer Bauerlaubnitz
für ihr Grundstück Sedanstraße 13 nach § 36 der Bauordnung
wurde nicht für begründet erachtet und demnach abgewiesen.

• Stenographisches . Sonntag, den 30. Mai, findet die
Generalversammlung der Stolze ' schen Srenographen-
Vereine für Hessen -Nassau  mit dem Vorort Franksurt
in Fulda  statt. Diesem Bunde gehören die Vereine zu Frank¬
furt, Osfenbach, Hanau, Fulda, Wiesbaden, Biedenkopf, Diez,
Mainz u. s. w. au. Auf dieser Versammlung wirdu. a. das Er-
gebnitz der BundeSwetlschreiden mitgelheilt. An diesein Wett-
fchreiben(bis 90, 120, 190 und 200 Silben pro Minute) können
sich auch Besucher der hiesigen Stenographieschule betheiligen,
falls sie dem Lunde angehüren. Das Diktat hierzu sinder heute
(Montag) Abend in der 2. Stunde statt.

-p. Fachschule für Bau - und Kuustgcwervetreibeude.
Während wir in einer früheren Nummer unseres Blattes auf
die hohe Nützlichkeit der gewerblichen Sonntagszeichen- und Abend¬
schule hingewiesen haben ist der Zweck dieser Zeilen auf eine
wettere Hauptabiheilung der hiesigen Gewerveschule, nämlich aus
die Fachschule für Bau- und Kunstgelverbetreibende, deren Sommer¬
semester bereits am gestrigen Tage begonnen hat»aufmerksam zu
machen. Dieselbe ist ursprünglich entzünden als Erweiterung der
Fortbildungsschule, indem der llnterri . t aus die ganze Woche
ausgedehnt wurde) heute steht dieselbe jedoch auf dem Boden
einer Baugewerbeschule. Sir unterscheidet sich von einer solchen
dadurch, datz auch Schüler ohne vorhergende praktische Thätigkeit,
ebenso wie Spezialhand,vrrker, Aufnahme finden, sodatz also der
Unterricht nicht sür Alle der gleiche ist, sondern den besonderen
Wünschen Rechnung getragen wird. Diese Einrichtung verlangt,
ehe in das Fachstudium eingetrelen wird, eine Vorklaste, welche
nur VorbereitungS- und Fortdildungsfächer enthält, sodatz die
Schüler bei Eintritt in die Fachllasse gleichmätziger und besser
vorbereitet sind, als es bei Baugewerkschulen der Fall ist. Die
Fachschule hat dadurch einen Vorsprung vor jene», und ist derselbe
bei der Ausstellung der Schülerarbeiten wohl bemerlbar gewesen
Die Schule ist deshalb auch in stetem Wachsen begriffen, der beste
BelbeiS für das Vertrauen, ras sich dieselbe erworben hat. Im
Winter hat die Schule3 Älasten gehabt, von denen die eme
Vorklaste ist; sie steht also heute parallel mit einer zweiklassigen
Baugewerk chule und doch wieder höher. Bei weiterem Wachsen,
da» sicher zu erwarte» ist, dürste im nächsten Winter eine wettere
Klaste zugesügt werden müssen. Diese stetige Entwickelung de-
weist das gesunde und sachgemäße Fundament, aus der die Schule
ausgebaut ist. Dazu kommt das äußerst billige Schulgeld von
18 Mark sür das Semester bei 44 Woche,istuiibeu, d. h. es wird
täglich, mit Ausnahme von Mittwoch und Samstag, von 8 bis
12 Uhr Vormittags und von 2 bis 6 Uhr Nachmittags unter¬
richtet. An den zwei genaunten Tagen währt der Unterricht nur
bis 4 Uhr Nachmittags. Ei» großer Vorzug der Schule besteht
ferner darin, daß die Schüler auch an einzelnen Kursen lheil-
uehMN köimtti. wodurch eine entsprechende Schulgelüermaßigung
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eittlritt. Es ist also auch weniger Bemittelten ermöglicht, ihr«
Söhne die Anstalt besuchen zu lasten. Unbemittelten, talentvollen
Schülern wird das Schulgeld sogar ganz erlassen und es werden
denselben anberdem noch Unterstützungen aus den Zinsenertragen
der Stifiuiigskapitalieii des Gewerbevereins gewährt. Wer
nähere Auskunft wünscht, erhält dieselbe auf dem Büreau des
Geioerbevereins, woselbst auch das Lehrprogramm der Fachschulen
kostenlos zu haben ist.

— Wiesbadener Straßenbahnen . Der Sommerfahr¬
plan der Dampf-Straßenbahn, welcher am 1. Mai d. Js . in
Kraft tritt, gleicht im Wesentlichen dem vorjährigen. Es ist
jedoch zur Erreichung des Schulanfangs um 7 Uhr der bisher
von Biebrich um 6 Uhr 55 Min. Morgens früh abgehende Zug
um /̂zStunde zeitiger gelegt worden. Ferner wird der rm
vorigen Sommer um 8 Ühr 50 Min. Abends vom Rhemufer
bis zu den Bahnhöfen verkehrende Zug in diesem Sommer bis
Beausite durchfahren, und daselbst um 9 Uhr 37 Min. ein-
treffen. Infolge dessen wird auch der letzte Zug von dort, ab
10 Uhr 2 Min., also auch später als sonst, nach Biebrich ver¬
kehren. Zur leichteren Ortentirung des Publikums betreffs
der Abfatzrtzeiten an den einzelnen Haltestellen werden durch
besonders an denselben angebrachte Hinweise, die sür den be¬
treffenden Tag giltigen Fahrzeiten, ersichtlich gemacht werden.

* Dampfbahn . Der Umbau der Geleise in Biebrich
ist nunmehr soweit sertiggestellt, daß die Züge wieder ohne
Unterbrechung bis zum Rheinufer Verkehren.

' Offene Stellen für Militär «,»Wärter im Bezirk des
II. Armeecorps. Alzeh, Kaiser!. Postamt, Packetträger. 700
Mark Gehalt und 144 Mk. Wohnungsgeldzuschuß. Höchst
i. M , Polizeioerwaltung, Polizetsergeant, 1000 Mk. Gehalt
and freie Kleidung, außerdem 200 Mk. Wohnungsgeldzuschuß,
flrcuzthal, Kaiser!. Postamt, Landbriefträger. 650 Mk. Anfangs-
zehatt und 60 Mk. WohnungSgeldzuschuß. NiedermarSberg
(Kr. Brilon), Direktion des St . Johannes-Hospitals, Heizer,
ruf Kündigung, dolle freie Station und 380 Mk. Lohn. Nieder-
Wtldungen, städt. Verwaltung, Polizeiwachtmeister, 900 Mark
Gehalt und 100Mk. sür Uniform. Wiesbaden,  Kgl. Polizei-
»irektion, 4 Schutzleute, jährlich je 1000 Mk. Gehalt und 180
Mark WohnungSgeldzuschuß. Wolfhagen. Forst-Aufseher, 650
Nark Gehalt und 20—30 Mk. Nebeneinkommen. Im Bezirk
,er Gr. Hess. 25. Division. Bensheim, Main-Neckarbahn,
Stationsdiener, 1250 Mk. und freie Dienstkleidung. WolsS>
(ehlen, Hess. Ludwigsbahn, Bahnwärter, 640 Mk. Gehalt und
:a. 43 Mk. Vergütung für Nachtdienst.

* Theologische Prüfung . Die Candidaten der Theologie
l. Hermann Frohneberg  aus Nordhofen, 2.Wilhelm Krücke
»US Limburg, 3. Otto Müller  auS Offenbach. 4 Christian
Schütz aus Herborn, S. Karl Weldert aus Wiesbaden haben
)ie Prüfung pro licentia coneionandi bestanden. Dieselben sind
;tt das theologische Seminar in Herborn anfgrnommen.

* Fünfzigjähriges Dienftjubiläum . Anläßlich des
norgraen bOjährigen Dienstjubiläum- des Herrn Hauptlehrers
Lürck an der Castellstraßeschule findet in letzterer morgen
Vormittag 10 Uhr eine Feier  statt. . . . ,

* Residenz-Theater . Die Direktion des Residenztheater»
nacht darauf aufmerksam, daß mit heute Montag, den 30. April
,ie Giltigkeit der Dutzendbillets der verfloffenen Winter-Saison
rbgelaufrn ist.

* Als unbestellbar ist zurückgekommen: ein am
24. März bet dem hiesigen Postamte3 etngelieferter Ein
chreibebrief an Herrn Georg Rath in Kirdorf.  Der un¬
bekannte Absender obiger Sendung wird hierdurch ausgefordert,
ach innerhalb 4 Wochen bei dem Kaiserlichen Postamt hier-
el&** Schießübungen . Das Füsilier-Regiment von Gers
zorff(Hess.) Nr. 80 wird in der Zeit vom5. bis 11. Mm zu
-en Schießübungen nach dem Schießplatz bei Griesheim abrucken.

* Der Postbericht für Wiesbaden ist neu erschienen
and kann zum Preise von 10 Pfg. für das Stück durch dir
öriesträger und an den Schalterstellen der hiesigen Postämter
bezogen werden.

§ Diebstahl. In letztverflossener Nacht wurden den Be
stichern eines Tanzlokales an der Stiststraße von einem Tag¬
löhner 20 Mark gestohlen. Der Dieb wurde der Polizei
übergeben.

8 Skandalmacher . Wegen fortgesetzter nächtlicher Ruhe
störung in der Sonnenbergerstraße wurde in letztverflossener
Nacht ein junger Mensch verhaftet. ^ . . , .

r Zu Tode getanzt . Ein tragisches Ende fand in per
flossener Nacht ein junger Mann in einem Tanzlokal an der
Bleichstraßc. Derselbe fiel während de« TanzenS plötzlich zu
Loden und verschied. Ein Herzschlag  hatte seinem Lebe»
ein plötzliches Ende bereitet.

§ Mtether und Vermiether . Am Sonntag Nachmittag
2 Uhr kam es zwischen Hauseigenthümer und Miether in dem
Hofe eines Hauses in der Stiststraße wegen einer verschlossenen
Thür zu Auseinandersetzungen,  welche schließlich zu einem
Handgemenge führten. Hierbei wurden dem Miether mit einem
eisernen Thürschloß derartige Verletzungen am Kopf zugefügt,
daß er blutüberströmt  in seine Wohnung geschafft werden
mußte. Der Vorfall hatte einen groben Menschenauflauszur
Aotae.

8 Unfall. Der Taglöhner Bernhard Funk aus Winkel
stürzte heute früh in einem hiesigen Restaurant die Treppe
hinunter und zog sich bei dem Sturze eine klaffende Wunee
am Kopf- zu. die seine Aufnahme in das städtische Kranken
hauS erforderlich machte. . . .. . . . . .

' Ein verwegener Einbrnchsbtebstahl wurde m der
Nacht vom Freitag aus Samstag in das Depot der Mainzer
Aktienbrauerer Mainzergasse8 verübt. Die Einbrecher zer
brachen die Fensterscheibe des zu ebener Erd- liegenden Comp
toirS und drangen in dasselbe rin. Hier erbrachen sie mittelst
Hammer und Säge zwei Pultschubladen und entwendeten eine»
Geldbetrag von 12 Mk. Außerdem nahmen sie eine Kassette
mit, die sie in einen Kornacker am Exerzierplatz warfen. Die
Diebe ihaten sich auch an einigen Vorgefundenen Aepfeln und
Cigarren gütlich. Die beiden Einbrecher wurden heute früh
festgenomuien und in Sicherheit gebracht. Einer derselben hat
sich am Arme verletzt und wurde im Krankenhaus verbunden.
Sie heißen Friedr. Lieser,  Arbeiter , und Phil. Wenzel,
Taglöhncr; letzterer ist auS Homburgv. d. H.

* Immobilie, ».Versteigerung . Heute Vormittag kam
auf dem Rathhause aus dem Nachlaß der Frau Hauptmann
Keller  dahier das an der Wilhelmstrabe belegen« Besitzthum
derselben mit einem Flächeninhalt von 12 Ar 90 Quadratmeter
(oder 40 Ruthe» 43 Schuhe), Haus und Garten mit ca. 45,48
Meter Front in der Wilhelmstraße und ca. 26,65 Meter Front
in der Louisenstratze abtheilungshalber im Ganzen sowohl wie
auch in drei Parzellen von je 15,66 Meter Front in der Wilhelm-
strotze zum zweiten Male zur Versteigerung. Zunächst wurde
das Grundstück in drei Parzellen gerheilt ausgeboten, und zwar
blieben Letztbktrndr auf 1) 4 Ar 1,25 Quadratmeter (angrenzend

an das .Hotel du Nord") Herr Rentner Eduard Wolf  mit
109.000 Mk.. 2) 4 Ar 2,50 Quadratmeter(Mittelplatz mit Ge¬
bäuden) Herr Kaufmann Rik. Kirfchhöfer  mit 106,000 Mk.
und 3) 4 Ar 6,25 Quadratmeter (Ecke Lomsenstraße) Frau
Franke,  geb. Kalb, mit 131.000 Mk. Beim AuSgebot des
ganzen Grundstücks blieb Herr Bauunternehmer Jacob Beckel
mit 347,000 Mk. Höchstbietender. Die feldgrrichtliche Taxe das
ganzen Grundstücks beträgt 240,000 Mk.

Aus dem Bereinsleben.
• Kaufmännischer Verein von 1SS8. Wir machen

nochmals darauf aufmerksam, daß am Dienstag, den 1. Mai,
Herr Alwin HelmS  aus Hamburg, Geschäftsführer des
„Vereins für Handlungs-CommiS von 1858 .hier  in Wies¬
baden im oberen Saale des „Deutschen HoseS emen Vortrag
halten wird. Herr Helms wird in seinem Vortrag- behandeln:
Den Verein selbst, seine Ziele, seine Entwickelung und seinei-n
Laufe der Jahre ins Leben getretene Wohlfahrtseinrichtungen,
insbesondere die kostenfreie Stellen-Vermittelung. die Kranken-
und Begräbnißkasse(eingeschriebene Hülfskasse), die Unter-
tützungskasse, sowie diePcnsionSkasse mit Invaliden-, Witwen-
Alters- und Waisen-Versorgung. Es ist der Zutritt auch Nicht-
Mitgliedern gern gestattet.

ftltgtniutiK und letzte NuitzrWe«.
Zum Besuche des Kaisers in Cronberg.

Cronberg , 30. April, Mittags. Zum Empfangt
des Kaisers  hat unser freundliches Taunusstädtchen
herrlichen Schmuck angelegt. Alle Häuser verschwinden
unter der reichen Last von Fahnen, Waffen und Guir-
andengewinden. Sämmtliche Züge brachten zahlreiche

Besucher aus der ganzen Umgegend. In dem Zuge, der
um 11 Uhr 20 Min. von Frankfurt abgeht, war
der Andrang bereit- ganz gewaltig, in demselben
Zuge, der mit ziemlicher Verspätung hier eintraf, langten
auch der Prinz Friedrich Karl von Hessen  nebst
Gemahlin, Prinzessin Margarethe, an. und wurden von
der Kaiserin Friedrich und der zum Besuch weilende» Gräfin
Pcrponcher empfangen. Vom Schlöffe Friedrichshof ertönten
Böllerschüsse. Die Ankunft  des Kaisers ist jetzt bestimm
auf 6 Uhr 10 Min. Abends angesetzt. In Rödelheim, w-
Maschinenwechsel stattfindet, ist ein Aufenthalt von5Minuten
Auf dem Bahnhofe Kronberg wird auch die Frankfurter
Generalität anwesend sein. Bürgermeister Jam in wird
den Kaiser mit kurzer Ansprache begrüßen. Weißgelleidetc
Jungfrauen werden dem Monarchen Blumen überreichen.
Die Abreise des Kaisers erfolgt Dienstag Abend8 Uhr.

Eine Dynamit -Explosion.
Lüttich, 30. April, Vorm. Eine furchtbare

Dynamit -Explosion  erfolgte Samstag Abend vor der
hiesigen Jakobskirche. Das Publikum, das auf den Boule■
vards gerade ein Militär-Concert anhörte, ergriff in
panischem Schrecken die Flucht. Verletzt wurde Niemand,
aber die Kirche arg beschädigt. Die Thäter sind noch
nicht ermittelt.

Eine Eisenbahn -Katastrophe.
Paris , 30. April, Vorm. Der gestern Abend9 Uhr

25 Min. von Paris nach Köln abgegangene Exp re ßzug
gerieth in der Nähe von Macadet auf ein falsches Ge¬
leise und zertrümmerte eine dort stehende Maschine mit
Packwagen. Die Locomotive des Expreßzuges wurde um¬
geworfen, mehrere Wagen beschädigt und 10 Passagiere
leicht verletzt.

Darmstadt , 30. April, Mittags. Gestern Abend
erkrankten»ach dem Nachtessen 32 Mann des hier garni
svnirenden Artillerie-Regiments No. 25. Der größte Theil
ver Erkrankten konnte heute früh wieder entlassen werden,
lieber die Ursache der Erkrankung ist nichts Näheres be¬
kannt.

Paris , 30. April, Vorm. Die heutige» Blätter
wissen wiederum von einer Spionagen - Affaire,  die
gegenwärtig in SevoeS  spielt, zu berichten. Es handelt
sich um einen von einem großen Werke entlassenen Be¬
amten, der angeblich Beziehungen zum deutschen Spionage¬
dienste gehabt haben soll. Polizeicommiffar Clement sei
mit der Untersuchung beauftragt.

Reichenberg , 30. April, Vorm. Infolge der
Weigerung der Fabrikherren, den 1. Mai freizugeben,
stellten die Arbeiter der Tuchfabriken von Jaatsch, Keil
und Kahl die Arbeit ein.

Budapest , 30. April, Vorm. Die Unter¬
suchung in Alsoeld  hat ergeben, daß di« Arbeiter
einen blutigen Exceß für den 1. Mai geplant hatten,
trotzdem die Rädelsführer verhaftet worden sind, hat man
umfaffcnde Vorsichtsmaßregeln getroffen, da ernste Aus¬
schreitungen befürchtet werden. Die Gendarmerie soll
eine Werkstätte entdeckt haben, worin sür die Arbeiter
Gewehre hergerichtet und Sensen geschliffen worden seien.

Belgrad , 30. April, Vorm. Nachdem die Agi¬
tation der Radikalen  wieder einen hochver«
rätherischen Charakter  angenommenhat, hat der
Minister des Innern vielfache Verhaftungen hier und im
Innern des Landes vornehmen lassen. Außerdem wurden
zahlreiche radikale Beamte durch solche» welche der sort^
schrittlichm oder der liberalen Partei angehören ersetzt.
DaS radikale Blatt „Samostal nost" wurde confiScirt.

d
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Ueberficht der Witterung.
Tine Furche relativ niedrigen Luftdruckes erstreckt sich über

Mitteleuropa, während über Ost- und Westeuropa der Barometerstand
allgemein-in hoher ist. Ein Maximum über 767 mm liegt vor
dem Kanal. In Deutschland, welches zum größten Theil der west-
lrchen Hälfte deS Depressionsgebietes angehört, ist bei mäßiger, vor¬
wiegend nördlicher Luftströmung das Wetter trübe mit Ausnahme
deS Ostens kühl, im Binnenlande fällt Regenu. aus Süd-u. Mittel¬
deutschland werden beträchtliche Riederschlagmcngen gemeldet. Ueber
Großbritannien beginnt das Barometer zu fallen, so daß nach vor¬
hergehendem Ausklären besonders in Norddeutschland wieder weitere
-egknsälle bei etwa- «ärmerem Wetter zu erwarten sein dürsten.

Deutsche Seewarte.

Aus der Umgegend.
*■Langenschwalbach, 29. April. Die König !. Bade-

Anstalt  wird am 1. Mai eröffnet, doch werden bereits seit dem
25. d. M. Bäder verabreicht. Die osfizielle Bade- und Trinkkur
beginnt am 1. Mai.

— Mainz , 30. April. Heute Vormittag wurde durch
den Gouverneur der Festung die hiesige Garnison alarmirt.
Es hatte such das Gerücht verbreitet, der Kaiser sei, von Schlitz
kommend, auf der Durchreise nach Cronberg hier angekommen,
doch bestätigte sich diese Meldung nicht. Die Schulen waren
indes geschlossen. Von 8- 8' /- Uhr war die Garnison auf
dem Schloßplatze versammelt. . .

— Vom Rhein , 29. April. Bei den Verwaltungsbehörden
wird die Frage üb« Zulassung der Benzin - und Petroleum¬
motorboote aus den Flüssen  erwogen. Demnächst wird wahr¬
scheinlich eine Polizeiverordnung erscheinen, die darüber Bestimmungen
enthält. Vorgestern unternahm der Oberpräsident der Rheinprovinz
mit mehreren höheren Verwaltungsbeamten auf einem Benzinboot
eine Probefahrt aus der Mosel von Bernkastrl nach Pünderich, die
zufriedenstellend ausgefallen sein soll.

- Lorchhausen , 28. April. Am Mittwoch Abends wurde
im Rheine bei Lorchhausen an der sogen. Wirbcley eine männliche
Leiche geländet; dieselbe scheint schon längere Zeit im Wasser ge
legen zu Haien. Spuren von gewaltthätlgcn Verletzungen sind an
der Leiche nicht wahrgenommen worden. Letztere ist vollständig be¬
kleidet; sie ist 1.60 Dieter groß und trägt einen langen Vollbart.

* (Kurze Notiz««.) Ein seit 14 Tagen bei einem Oekonomen
in Schierftein  in Dienst stehender Knecht stahl einem seiner Mit-
kncchte einen neuen Anzug, einem andern die Uhr, dem dritten ein
Paar Stiesel, borgte sich von einem andern einen Rock, eignete sich
die in diesem steckenden Militärpapiere an und suchte dann das
Weite. — Der diesjährige Parteitag der sozialdemokratischenPartei
sollte nach dem Beschluß des Kölner Parteitages in Nürnberg abge.
kalten werden. Da aber in Bayern die Betheiligung der Frauen
an den Verhandlungen unmöglich gemacht werden könnte, hat die
Parteileitung im Einverständniß mit der Reichstagsoertretung von
Nürnberg Abstand genommen und bestimmt, daß der Parteitag in
Frankfurt  stattsinden soll. — Als der letzte von Wetzlar nach
Lollar  abgchcnde Zug die Station Launsbach verlassen hatte,warf
sich eine Frau osscnbar in der Absicht vor die Lokomotive, freiwillig in
den Tod zu gehen. Die Person wurde jedoch von dem Bahnräumer
bei Seite geschleudert. Sie wurde schwer verletzt ausgehoben und in
di- Gießen« Klinik übersührt. Wie der „W. «.* hört, heißt die
Person Elisabeth« Strack, sie soll auS Launsbach stammen und
zwischen 38 — 40 Jahre alt sein. Man behauptet, die Frau sei in
letzte» Zeit ,um Tiefs,nn geneigt gewesen.

Neues aus aller Welt.
• Sin gefährliches Schlafmitt«». Durch die Presse

ging jüngst die Mittheilung, der englische Arzt Dr. Hunley em¬
pfehle als uiisehlbares Mittel zur Bekämpsung der Schlaflosigkeit,
den Kopf unter das Deckbett zu stecken und die so begrenzte Lust
einzuathmen. ES werde dadurch das eingeaihmete Quantum
Sauerstoff verringert und sofort der Schlaf herbeigesührt. Eine
Gefahr sei nicht dabei, denn der Instinkt veranlasse den Schläfer,
die Decke sofort zurückzuwerfen» um wieder frische Lust rinzu-
athmen. Derselbe Grundsatz werde auch von den Hunden, Katzen
und Vögeln befolgt, die, um einzuschlafen, ihren Kopf in das
Fell bezw. unter die Flügel stecken. Die„Hygienische Korrespondenz"
warnt dagegen dringend,  den vorstehend gegebenen Rath
zu befolgen. Abgesehen davon, daß die Einathmung der eigenen
Ausdünstung unter dem Deckbett unappetitlich, ja direkt gesund-
heitswidrich ist, so laßt sich daraus nicht Nachweisen, daß das
Zurückwerfen der Decke durch den Schläser rasch genug geschieht,
um schädlichen Einwirkungen auf die Lunge zu verhindern. Am
allerwenigsten darf der Rath bei Kindern befolgt werden, denn
die Fälle sind ohnehin nicht allzu selten, daß Kinder sich im
Schlafe in ihre Decken vergraben und ersticken.

• Eine Alarmirung in Singapore . Man meldet aus
»er genannten Stadt: Die hiesige Bevötierung gerirtĥkürzlich in
nicht geringen Schrecken, als der Gouverneur der StraitS Settlements,
der frühere Londoner Polizeipräsident Sir Charles Marren, eines
schönen TageS die gesammtc Garnison alarmiren und die Forts be
setzen ließ. Die Sache war die Folge einer Wette zwischen Sir
Charles an dem Befehlshaber der Flottenstation, Admiral Fremantle.
Der kühne Seemann hatte nach einem Mahle erklärt, « könne
Singapore mit seinen Schissen in Stücke schießen, ehe noch ein
Soldat sich mausig machen würde. Der Gouverneur erwiderte, der
Admiral solle eS einmal versuchen. In derselben Nacht wurde ein
Alarm aus Fort Eanning gegeben und eine halbe Stunde spät« in
Tanglin. Die Dampsschaluppcn waren im Nu bemannt und brachten
die Truppen nach den verschiedenen Forts. Ossiztere und Mann¬
schaften deS Geschwaders zerbrachen sich den Kops, was das Alles
zu bedeuten habe, besonders als sie bei Tagesanbruch bemerkten, daß
di- schweren« eschütze zumal aus daS Flaggenschiff gerichtet waren
und die Fort« kriegsmäßige Besatzung erhalten halten. In einem
Punkte freilich hatte Sir Charles Marren seinen Offizieren den Spaß
verdorben. AuS der für den Tag angesctzten Golspartie zwischen
Landheer und Marine wurde nicht«.

• Hin grässliches Verbrechen setzt Ruda und die ganze
dortige Gegend in die größte Aufregung. Ein Sohn bat seine
Müller, um Geld zu erhalten, kaltblütig gemordet. Der 38 Jahre
alte Bergmann Giclok stand im Begriff, eine zweite Ehe zu schließen.
Dazu brauchte er aber Geld. Um sich solche» zu verschaffen, beschloß
er, seine hochbetagt« Mutter zu ermorden, um den Betrag von 160
^iark, mit welchem sie in einer Sterbckassc versichert war, zu er-
lilngen. Am Tage vor der That ging er aus daS Standesamt und
meldete feine Mutter als gestorben an; zu gleicher Zeit ließ er sich
auch zwei Sterbeurkunden auSsertigen. Eine derselben legt« er dem
Agentend« Etcrbekaffe vor und erhielt daraus hin 60 Mark auS-
gezahll Run hatte er Geld, aber seine Mutter lebte noch. Nachdem
er M in der Schenke Muth getrunken hatte, kehrte er in der Nacht
in seine Behausung zurück. Hier stürzte er sich aus seine schlafende
Mutter-und drückte ihr. die.Gurgel zu. Aus ihr.Stöhnen und Aechzen

ellten die Nachbarn herzu und befreiten die Mutter auS den Händen
des Scheusals. Leider ist keine Hoffnung vorhanden, daß die de-
daunnswerthe alte Mutter am Leben erhalten bleibt, da ihr der
«chlkops zerquetscht ist. Sie hat noch in letzter Stunde für ihren
Sohn gebetet, der jetzt im Gefängniß den Lohn sür seine scheußliche

* Vou einer Hochzeit mit Hindernissen wstd aus Köln
geschrieben: In voriger Woche war in einem hiesigen Gasthofe eine
„Hochzeitsfeicr", aus der dem Brautpaar von den geladenen Gästen
statt herzlicher Glückwünsche daS tiesste Beileid auSgesproch«, wurde,
denn die Trauung war noch in letzter Stunde—an der Weigerung
der Braut? O nein! — an „SchemaF" und der „deutschen Ein-
heit" gescheitert. So waren also die Papiere nicht in Ordnung?
Ja und nein! Nach der Auffassung der HeimathSbehörde deS
Bräutigams, eines jungen Herrn auS München: — nach der
Meinung des hier thätigen Standesbeamten: nein! Dieser wollte
nämlich das von der bayerischen Behörde eingesandte„VerehelichungS-
Zeugniß", das di- gesetzlich vorgeschriebene Ausgebots-Bescheinigung
mitenthält und im vorliegenden Falle nach bayerischer Auffassung
durchweg in Ordnung war, nicht anerkennen: 1. weil daS Aufgebot
in München nur zehn, statt wie hier üblich, vierzehn Tage»auSge-
hangen" habe, und 2. weil seine Instruktion eine aus besonderem
Formular auszustellende AulgebotSbescheinigung vorschreibe. . . .
Auf die dringende Bitte des bestürzten Bräutigams, doch über die
kleinen formellen Verschiedenheiten deS Aufgebots hinwegsehen zu
wollen, verwies der Beamte den jungen Mann an den hiesigen
Ersten Staatsanwalt, der am Vormittag des Hochzeitstages nicht zu
sprechen war. Nach einer ermüdenden Hetzjagd vom Telcgraphenamt
zu verschiedenen hiesigen staatlichen und städtischen Behörden, gelang
eS endlich dem Vater der Braut, um 5' /, Uhr Abends den Herrn
Ersten Staatsanwalt zu sprechen, der zunächst mündlich und dann
schriftlich erklärte, daß die Trauung hi« nicht« folgen könne und
eS sich daher empfehle, sie in München vorzunehmen. Der zur Feier
der Hochzeit in Köln scstgefetzte Tag war nahezu verstrichen und ein
Theil der geladenen Gäste halte sich bereits in dem erwähnten Gast-
hos, dem Vaterhause der Braut, eingefunden, al« daS junge Paar
mit den nächsten Angehörigen erschien, um sich alS Nicht-Vermahlte
vorzustellen. Daß die Trauung kurz daraus in München, vollzogen
ist, ändert nichts an der peinlichen Thatsache, daß starrer Formal,?
muS sie hier, am Wohnort der Braut, hat unmöglich machen können

* Ei« neues Erdbeben in HellaS ! Aus Athen  wird
unterm 28. April gemeldet: Nach vorhergehenden, leichten Erdstößen,
die bereit« als die Vorzeichen einer neuen Katastrophe von der Br
völkerung mit großem Schrecken wahrgenommen wurden, trat eine
olchc leider gestern Abend mit furchtbarer Gewalt wieder ein. Die

Erdrevolution hatte eine Dauer von 15 Sekunden. Auch hier wurde
die Erschütterung gespürt. Mehrere Häuser haben bedenkliche Risse
bekommen. Rach den bisher aus den Provinzen spärlich eingelaufenen
Meldungen ist die traurige Thatsache zu konstatiren, daß diese« neue
Erdbeben der Stadt Atlantis und den Dörfern in Lokris und Theben
den Todesstoß gegeben hat. Rach den hi« vorliegenden Berichten
ollen wieder viele Menschenleben zu beklagen sein.

* Ei « Irrsinniger i„ der Kirche. I « derN°treda« e>
Kirche zu Paris verursachte ein Wahnsinniger ungeheuren Schrecken
Aus der dichten Menge, welche die Kathedrale erfüllte, um dre De.
koration zur Jeannc-d'Arc-Feier zu sehen, löste sich-in seltsam ge
kleidcter, junger Mann loS, erstieg die Stufen deS Hochaltars und
feuerte drei Schüsse inS Schiff ab und einen hinter sich ins Taber
nakel. ES ist ein Wunder, daß Niemand getroffen und in b« . dar
auf folgenden Panik Niemand verletzt wurde. Ans der Polizei gab
das Individuum unverständliche Antworten, weinte und lachte ab
wechselnd. . . .

* (Kleine Chronik .) In Delphi sind zwei prächtige
Karyatidrn, ähnlich denjenigen im Erechtheum aus d« Akropolis,
entdeckt worden. Auch hat man Theile der Metopen des berühmten
Apollo-TempelS aufgesunden. Das sind die ersten Sculpturen, die
man von dem Tempel erlangt hat. Wahrscheinlich werden bald
noch mehr werthvolle Gegenstände an das Licht gesördert werden,
— Eine 102 Jahre alte Zigeunerin ist in Unt« -Lindow(Kreis
Lebus) gestorben. Eie nannte sich Friederike Herrmann und war
zu Stechhaupt bei Rathenow am 1. Februar 1792 geboren, zog
nach Zigeunerweise wandernd von Ort zu Ort und ist seit etwa 80
Jahren in Unter-Lindow ansässig gewesen. Sie war nur wenige
Wochen bettlägerig. — Zur Antwerpens Weltausstellung entsendet
die bekannte Schiffsbauanstalt„Vulkan' in Bredow bei Stettin zwei
Modelle der eben aus ihren Wersten im Bau begriffenen AuS-
wanderungsdampser, die denselben in allen Details getreu nachgcbildet
sind. Die beiden Dampfer selbstw-rden je 8000 RegistertonS fassen
und Maschinen von 4100 Pserdekrästcn erhalten.

Bekanntmachung.
Dienstag, den 1. Mai er., Mittags IS Uhr.

sollen in dem Versteigernngslokal Dotzheimer-
tratze 11/13 hier : py o

13 Betten, 5 Vertikows, 4 Schreibtische, 3
Secretäre, 14 Kommoden, 12 Kleiderschränke,
10 Sophas, 8 Waschkommoden, 4 Nachttische,
4 Consolschränke, 1 Küchenschrank, 7 Bilder, 1
Chaiselongue, 1 Divan, 12 Spiegel, 8 Tische, 19
Stühle, 2 Nähmaschinen, IBüffet, 4 Regulatoren,
1 Etagere mit 17 Bd. Brockhaus-Lexikon, 4
Sessel, 1 Waschtisch, 1 Spiegelschrank, 1
Taschenuhr, 1 Pianino, 1 Klavier, 1 Violine,
1 Cylinderbüreau, 1 Trümeaux, 4 Wasch-, 10
Bier-, 2 Speiseservice, 2 Pferde, 2 Schafe, 10
eichene Dielen, 2 Waggon Kohlen, 3 Klftr.
Holz, 2 Ladentheken, 1 Erkergestell, 2 Eis¬
kasten, 1 Kaisermantel, 20 Arbeitskittel, 28
Kinderhemden, 16 Frauenhemden, 9 Frauen¬
hosen, 6 Frauenjacken, 15 Herrenhemden, 20
Reste Kattun, 6 Kinderkleider, 3 Touristen¬
hemdenu. A. mehr

öffentlich zwangsweise gegen Barzahlung versteigert
werden.

Wiesbaden, den 30.
6999

April 1894.
Salm , Gerichtsvollzieher.

iOB

Nur sofortige Baargewinne!5 Millionen Mark
•H baarrs Geld, gelangen durch die nächsten 12,

_ is monatlich aufeinanderfolgendengarantirten
11 Gewinn -Ziehungen
ö g nnbtdiugt , «r Anszahtnng . Jeder Spieler
£ S «netz innerhalb eines Jahres
2 h IS Treffer MA

machen, und zwar kann er bis ca. 2062b
Mark Svo « , 3000 , 2000 re. re.

gewinnen, er muß aber im ungünstigsten Falle bei- ,
nahe den halben Einsatz wieder bekommen. PrompteA
Abrechnungu. Controlle. Chancenreich. *»

Nächste Ziehung am IS. Mai,
15. Juni , 1. Juli , 1. Aug., 1. Srpt. u. s. w. Die

_ _ Bank garantirt, daß alle Nummern unbedingt
Z S, während dem Geschäftsjahr herauskommen. Ausführ-

sicher Profpect wird jedem Auftrag beigefügt, oder
vorher franco zugesandt. Ziehungsl. gratis.
Alois Bernhard, BlQcherplatz7, Frankfurt a. M.

.a g. b. GefchäftSltg. f. a. Spez.-Garantie Ir . 40,000
orail. deponirt. Wonat-öeitrag nur Wk. 3.25 Af.

§  Mgp Solide Vertreter mit Aeferz. « . angen.

2 «I*o
«j:
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Wir wollen nicht verfehlen, unsere geehrten Leser daraus
aufmerksam zu machen, daß bereits ain nächsten Dienstag, den
8. d. M. die Ziehung der Bonner Victoria-Lot.terie
bestimmt staitsindet. Diese Lotterie besteht in nur 150,000
Loosen, die Hauptgewinne derselben» M!. 20,000, 10,000, 5000,
3 ä 1000, werden in Baar ohne Abzug ausgezahlt, alle übrigen
Gewinne sind nsit 90 pCt. des angegebenen WertheS garantirt.
Originalloosek Mk. 1.- , 11 Loose 10 Mk. (Porto und Liste
»0 Pf.) sind zu beziehen durch das Bank- und Lotteriegeschaft
von0. Löwin, Berlin C., Spaudauerbrsicke 18.

Garten-, Balkon- n. Veranda-Möbel
empfehlen: 6537|

E. L Specht & Cie .,
(Inh. : Conrad Becker ),

Y3T Wilhelmstratze 40  de
| HoflieferantenI . K.H. der Fra« Landgräfin von |

Hessen, Prinzessin Anna von Preuße».

Königliche Schauspiele.
Dienstag, 1. Mai. 102. Vorst. (147. Vorst, im Abonnement.)

Buch IH ., Eapitcl I.
Lustspiel in 1 Akt, frei nach dem Französischen von A. Bahn.

Personen:
Edmund von Mailly , .
Lucilie, seine Gattin
Eduard Dumont . . » «
Ein Diener . . . .

Des Löwen Erwachen.
Komische Operette in 1 Akt, nach einer älteren Idee. Must!

Herr Rodlus.
Frl. Eisler.
Herr Baxmann.
Herr Spieß.

Weltartikel ! f
In allen Ländern bestens einpfM! %

Man verlange ausdrücklich £

SARG ’s )

ALODONT?
Anerkannt bestes nnenMrMes Zatmpntziittel.'

(AttestErfunden und sanitätsbehördlich geprüft 1887
Wien , 3. Juli ).

Sehr praktisch auf Reisen. — Aromatisch erfrischend.
Per Stück 60 Pfg.

Anerkennungen aus den höchsten Kreisen liegen jedem 1
2043b Stücke bei.

Zu haben in Wiesbaden in der Victoria -Apotheke,,
i Taunut - Apotheke, Amts- Apotheke, Hof• Apotheke,
Wilhelms-Apotheke, Hirsch-Apotheke, Herrn Apotheker

i Seyberth und bei Tauber, Droguen-Handlung, Kirch-
usse2a ; Apotheker SimoninEltville ; T.KIein in Oestrich

Gaston
Magister Placide,

von Johann Brandl.
Personen:

Frl. Brodmann»
Herr Rudolph,
Frl. Giergl.
Herr Buffard.
Herr Börner.

dessen Erzieher , .

Paquerett«, J Petzen des Magister» |
Ein Sergeant . .

Liebeshändel.
Komisches Ballet in 2 Bildern von dem Kgl. Balletmeister Paul

Tagtioni. Must! von H. Schmidt.
Anfang7, Ende gegen Äst- Uhr.

Mittwoch, 2. Mal. 103. Vorstell. 14». Vorst, im Abonnement
Ein Erfolg.

Lustspiel in 4 Alten von Paul Lindau.
» . » Fritz Marlow . . Herr Fabrr,

vom Stadtiheaier in Magdeburg, a. G.

Residenz -Theater.
Dienstag, den 1. Mai 1894. 58. Abonnements-Vorstellung.

Dutzend-Billets gültig. Eharleys Tont «, » orher: Atte
Freundschaft.

Mittwoch, den 2. Mai 1894. 59. Abonnement«° Vorstellung.
Dutzend-Billets gültig. Zum 2. Mal«: Der KelLprediger.
Große Operette in 3 Akten von F. Zell und Richard Genee.
Musik von Carl Millöcker.

In Borbereitung: Sttod«. Schwank in 3 Akten von Harry
Paulton und I . A, Paulton. In freier Bearbeitung von

- Oscar BlumMal.
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Heck Dienstag
und die folgenden Tage , Bormittags Präcis
9 l/s u . Nachmittags präcis 2 1/*Uhr anfangend

Fortsetzung
Ser großen Maaren-Versteigerung
bei Herrn J. Bacharach wegen Räumung
des Ladens

Es kommen zum Ausgebot:
Stoffe aller Art fürKleider u. Mäntel,
Sammete , Seide , Mäntel , Costüme,
Blousen , Staubmäntel , Umhänge und
dergl . mehr. 6995

Ferd . Marx Hachlt,
Auctionator und Taxator.

Büreau : Kirchgaffe 2b

Mobiliar-
Bersteigerung

Morgen Mittwoch , de« 3 . er., Bormit¬
tags Präcis 10 Uhr anfangend , versteigere
ich znfolge Auftrags nachverzeichnetes Mobi¬
liar re. im „Römersaale ",

15 Dohheimerstratze 15,
1 eichene Speisezimmereinrichtung , be
stehend aus 1 Büffet , 1 lH-Auszug
tisch, 1 Pfeilerspiegel mit Confole , 1
Kameltaschendivan , 12 hochlehnige
Stühle und 1 Servirtifch ; ferner : 1
hochfeines schwarzes Pianino ( A. Lenz,
Berlin ) , mehrere compl . Betten mit
Roßhaarmatratze « , 1 eichenes Herren
schreibburean , eine Plüschgarnitur
(Sopha , 2 Sessel ), Berticow , Auszug¬
tische, Salontische , Secretäre , Kom¬
moden, Kleiderschränke , Eckenetagere,
einz. Sophas , Waschkommoden mit
Marmor , Küchenschrank, Eisschrank,
Regulatenre , Weißzeug , Glas und
Porzellan u. dergl . mehr

öffentlich meistbietend gegen baare Zahlung.
Sämmtliche Sachen sind sehr gut erhalten^
Ferd . Marx Nachf «,

Auctionator und Taxator.
Bureau : Kirchgaffe 2b. 6996

Heute
Dienstag , den 1. Mai , Bormittags sy 2

und Nachmittags 2y 2 Uhr , versteigern wir im

„Rheinischen Hof , 46
Ecke der Mauer - « . Neugasse.
Ca. 300 Paar Herren- und Damenzug- und
Knopfstiefel, Halbfchuhe, Kinderschuhe, Touristen¬
schuhe, Pantoffel, 10 Dtzd. weiße Herrenhemden
mit 4fach. Brust, Tricottaillen, Blousen, 100
Pfd. Seife, 3000 Cigarren, 1000 Cigarretten

rc. rc. ä tont prix gegen Baarzahlung. 6981
Reinemer & Berg,

Auctionatoren und Taxatoren.
Bureau : Michelsberg 22.
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Xy Garantie für jedes Stück,
empfiehlt zu Original-Fabrikpreisen 6818

D. Bleyler , Marktftr . 9.  S
«S! 5Z52525 Z525Z5Z5S5Z5ZSZ5Z5Z5Z52SZ5E5Z5Z52 ^

Danksagung.
Für die zahlreichen Beweise liebevoller Theilnahme, sowie für die

überaus reichlichen Blumenspenden bei dem Hinscheiden meiner nun in Gott
ruhenden lieben Frau, unserer unvergeßlichen Mutter, Großmutter, Schwieger¬
mutter, Schwester, Schwägerin und Tante,

Frau Henriette Reichsei,
geb. Clos,

sagen vir hiermit unseren innigsten herzlichsten Dank. 69871
Wiesbaden , den 29. April 1894.

Im Namen der tieftrauernden Hinterbliebenen:
Wilhelm Deichsel.

Reichhaltige Auswahl
in

BM
1

6993

Uhren allerArt
Großes Lager in Gold , Silber , Corall-

«nd Granatschmucksachen empfiehlt
E.Bücking, Wrmlhtt, !£ %£ i

Kirchgaffe 51, 1. Etage.
Durch Ersparung hoh.Ladenmiethe , d.bill. Preisen.

Külitz;>i Verkaufe»:
Zwei antike Schränke von 45 Mk , 1 Nähtisch eingelegt mit

Perlmutter 100 Mk., 1 Nähschatulle eingelegt 25 Mk., 1 Schlaf¬
divan 35 Mk., 1 Stehschreibpult 14 Mk., 3 gepolsterte Sessel
von 10 Mk., 3 Handtuchhalter 3 Mk.. 2 Blumentische von 7 Mk.,
1 Anrichte mit Schubl u. Thüren 13 Mk., 1 Schuhmachermaschine
45 Mk, 1 Küchrnreal 3 50 Mk., kl. u. gr. Küchentisch« 4,50 Mk.
1 Büchergestell mit Briefreal 11 Mk., 2 große Spiegel m. Faset-
glas, 2 Portieren mit Gallerie 9 Mk., 2 Nipptische 3 Mk., 2
neue Waschgarniturenmit Entleer-Eimer 5 Mk., 2 eiserne Bett¬
stellen6 Mk., 1- und 2schl. Bettstellen, neue Seegrasmatratzen,
ein- und dreitheil 13,50 Mk., Deckbetten und Kissen, Sprung,
rahme 15 Mk:, 3 Gaslüster, 3armige, 7 Mk., 1 Fußtritt , neu,
5 Mk , Stühle von 1 Mk. an, 3 Regulateure von 15 Mk.,
Bilder, Gallerien, Rouleaux, Koffer, Schließkorb usw. 6990

13 Häfnergasse 13. _

Kr Sriinetdec und Mneidetinnen.
Diverse Futterreste sind stets zu haben für

35—40 Pfg . per Meter bei Weyer , Wörthstraße 1.
Empfehle mich z. Anfertigung von Schuhen, guter Sitz,

aus gutem Wild-Sohlleder, Herren-Sticfelsohlenu. Flecke 2,80 Mt.
Damen-Stieselsohlen u. Flecke2 Mk., Herren-Stiefelflecke 70 Pf .,
Damen- Stiefelflecke 50 Pf . Kein Kunstleder. 9563'
A. von der Heide , 7 Ellenbogengafse7, Hinterhaus, 3 St

Parquetböden
werden gereinigt und gewichst, alte Böden u. Treppen wie neu
hergestellt. 6966

Heinrich Lind, Schreineru. Frotteur,
Schwalbacherstratze 27.

We Känscsedm
schneeweiß, sauber geriffen, sehr
weich und daunig, nur 3 Mk.
per Pfd. Feinste weiße Gänse¬
daunen 4.50 Mk. p. Pfd.
Krohn , Lehrer, Neu-Riidnitz

(Oderbruch) 20636

Commis Brod
40 Ps . 9842*

Schwalbacherstratze 19, im Laden.

Zwiebeln,
neue Maare, frisch eingetroffen,
per Pfd. 10 Pf ., bei Abnahme
von 10 Pfd. 90 Pf ., im Centn,
billiger bei 8864*

Oku . Diels,
Kartoffelhandluug, Grabenstr. 9-

ut
werden gut besorgt.

Kirchgaffe 40, 4 St.
zum Waschenu. zum
Bügeln wird ange¬

nommen, pünktl. u. aufs feinste
besorgt, Glanzbügeln mit einbe¬
griffen. Wellritzstraße Nr . 35,
Parterre . 9840*

Eine Federrolle
wegen Mangel an Raune sofort
billig zu verkaufen. 9811'

Hermannstr. 16, Part.

Urne Ketten
und Polstermübcl billig zu
verkaufen. 6303

Adelhaidstr. 50, Hth. 1.

(Windspiel) entlaufen. Abzug.
Webergass« 37, 1 St ., geg. gut«
E«lohnung. a

Ein gut erhaltener
Kinderfthwagen

für 5 Mk. zu verkaufen.
Wellritzstraße15, Hth.

1 Iahnenschild
zu verkaufen.
Hermannstr. 28, Hth. 1 St . l.

tzinnennMrkamn
und verschiedene leichte gebrauchte
Karren zu verkaufen. 9868*
_ Frankenstraße 9, 2. r.

Hegul ator
billigst zu verkaufen. 9861*
_ Schulberg  9 , Part.

Kpeisesimmer-
Cinrichtung

hochfein,
6717*

bill. zu verkaufen.
Bleichstraße 25.
Zweitzinrichtmzeii

sehr billig zu verkaufen bei
Heil, iiess , Weberg. 23« 6885

Ein kreuzfaitiger

CüMkt-Mtzkl
von kitmüller L8okn ,Köttingen
ist bill. zu verkaufen. 6718

Bleichstratze 25.

Kienentzans
preiswrrth zu verkaufen. Zu
erfragen in der Exped. 9795*

Eine
deutsche Dogge
(Prachtexemplar), 83 Ctm. hoch,
gutmüthig, von rehbrauner
Farbe Preiswerth zu verkaufen.
ÄSH. Emserstr. 10. 6988

Gartenbänke u. Sessel
von Naturholz gemacht, sind zu
verkaufen. 9759*

Adlerstratz, 58, Hth. Part.

Zu verkaufen 6253

1 Landauer,
1» und 2-spännig zu fahren,
Auhrwagen, 2.späunig, und
verschiedene PferdeGeschirre.

v . vnpit «. Adlerstratze 56.
Min neues « arrnchen , für

Wascherei,» Specerrigeschäft
oder Metzgerei sich eignend, sowie
ein neuer Schubkarren und rin
Sägbock zu verkaufen. 9841'

Wellritzstraße35.

Ei« junger jehrer
ertheilt gegen billiges Honorar
gründl. Molin-Unterricht. A«m.
Hellmundstr. 64, 1.
Min junger Mann, 20 bis 25

Jahre , kann mit 300 Mk.
Einlage in ein gutgehendes
Flaschenbiergeschäst als Theil-
haber eintreteu. Wöchentlicher
Verdienst 30 Mk. Off. erb. u.
1. «9 Exp. d. Bl. 9854*

Eine junge Frau bess. Standes,
momentan in Geldverlegenheit,
sucht 9863*

SO  Mk
zu leihen. Offerten J . 0 . 30
postl. Schützenhofstratze. 9863*

Ladenloml
mit großen Kellern, für Gemüse-,
Flaschenbier- u. Colonialwaaren-
Geschäft geeignet, nächst der
Adolphsallee, sofort zu ver-
vermiethen. Näheres Albrecht-
straße 25, 2 Tr . 5685

Hermiuistraste 5,
Hth. 1 Tr ., ein freundl. möbl.
Zimmer an einen anst. j. Mann
billig zu verm. 9846'

Httinmnstmstk 18,
schön möbl. Zimmer, 1 St . h.,
an einen anständ. jung. Mann
mit Kost zu verm.

OnlNicnjlraße 27.
Hth. 1 St ., erhält ein anständ.
Mann schönes Logis, sowie
gute Kost. 9843'

Httinmilstrastk 28,
Hth. 1 St . l., erh «in Arbeiter
schönes Logis. 9861'

WMtzstraße 46.
Hth. Part ., erh. anst. Arbeiter
schöne billige Schlafstelle.

Mehgergirffe 30
erhalten T bis" 4 ' junge Leute
billig Logis. 9805*

Römerbklg 7.
Hth. Part ., erh. 2 anst. Arbeiter
billige Schlafstelle. 9863'

tzmlimstribe 9,
Part , erhalten 1 od. 2 Arbeiter
schönes Logis. 9866'

Adlkl'straße 10
ein kleines Dachlogr» a. 1. Juli
zu vermiethen. 6887

Adlttstniste 27,
ein Dachlogis auf gleich oder
später zu vermiethen. 6674

k -4,
2. Stock, 4 Zimmer, -.üche, 1
Mansarde, 2 Keller zu renn.

StMMjse 30
ist eine Dachwohnung, 2 Zimmer,
Küche, Keller, Holzstall an ruh.
Leute auf gleich oder später zu
vermiethen._ 9851*

Nömrdirg 14,
möhlirtes Zimmer v. 10. Mai
ab zu vermiethen. Zu erfragen
Parterre ._ 9858*

Haupt-Agentur
einer ers en Kinder -Ber-
sicherung bei vorzüglichen
Conditionen zu vergeben.
Qualificirten, soliden Be¬
werbern— auch Anfänger,
inactive Officiere, Beamte
rc. bietet sich beste Gelegen¬
heit zu angenehmer, lukra¬
tiver Lebensstellung. Gest.
Offerten unter M 1324 an
Haasenstein& VoglerA.-
G., Frankfurt a/M. 2065b
Buchhandlungs-

Reisende
gegen hohe Provision ges. Näh.
Exped. ds. Bl._ 521a

Eia WhMchttWlse
auf zweite Arbeit ges. bei llaut-
mann, Friedrichstr. 37, i.  9830'

Schlosserlehrling
gesucht bei

lob. Kroetsch, Krllerstr. 12.

Mn Junge
kann die Steindruckerei gründ¬
lich erlernen. Druckerei Jacob
Müder, Hellmundstr, 48.

Junger solider
Wochenschneider

gesucht.
Herrngartenstr. 12, Hth.

iuuger
sucht eine Stelle als Ausläufer.
Näheres 9860*

Bleichstrabe 17. 3.

tzi» mstw, ßmsche
sucht Stellung als beff. Haus¬
bursche. Näheres Dotzheimer-
straße 14, Hth._ 9860*
Ein junger , kräftiger

Mann
mit schöner Handschrift, gedient.
Feld-Artillerist, bittet um irgend
welche Beschäftigung unter be-
schcid. Ansprüchen. Derselbe ist
sehr willig und unterzieht sich
jeder Arbeit. Näheres Bleich-
straße 21, Hth. 3. 9852'

diu Mick. MKche«
kann das Kleidermachenu. Zu¬
schneiden erlernen. 9862*

Kirchgaffe9, 3. rechts.

MmtmM
gesucht. 9855*

Golbgaffe 20, 3 Tr.

Mn Mädchen
empfiehlt sich im Ausbeffern
von Wäsche. Näh. 9857'

Lehrstraße2, 1 St.
ine tücht. selbständige Frau
empfiehlt sich zum Waschen

und Putzen. Näh. Hermann-
strahe 28, 3 Tr . l._

Gin Mädchen
sucht Beschäftigung im Waschen
und Putzen. Näheres Wellritz-
straße 20, 2 Stg . Hth. 9856*
Mine Frau , bewandert in der
^ Krankenpflege, sucht Stellung
bei einer kranken Dame, über-

henu.Au8fahren
Frontsp.

Gin Mädchen
Näheres Hermann-
St . I. 9849'

Gin Mädchen
acht Beschäftigung im Waschen

und Putzen. Näheres Roon-
straße 7, 3. St . r. 9848*

f m
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so sehr beliebtennen - Schir

in schwarz , uni , gestreift « ud chaugant zu ML
sind wieder in großer Auswahl eingetroffen.

II . Proflitlieh , 20  Aehgergasse 20.
werden von heute an unter Garantie für
eleganten Sitz und geschmackvolle Aus»

führung für 8 Mk. angefertigt. Zuschneide - Unterricht in
monatl. Kursus 15 Mk. Perfectes Lernen garantirt. Schülerinnen
können für sich während der Zeit 1 bis 2 Costüme anfertigen.
5788' Frau Rendant Meyer , Friedrichstrabe47.

Umzüge
in der Stadt und über Land werden unter Garantie billigst
übernommen. 6970

Willi . Blum , 87 Friedrichstr. 37.

Guggenheim& Marx,
§tz,ßnßi»ßk 24  MAINZ Shlchrßrch 24.

Dmch Ersparung hoher Ladenmiethe sind wir in der Lage, in unserer Abtheilung für

Hmrn- mi>Kubru-Amtze
mit dem kleinsten Nutzen zu verkaufen und empfehlen

zu staunen- billigen Preisen:
Aerren-AnzügeHerren-Anzngr

in Buxkin, Velour und Kammgarn zu 12, 14
18 und 20 Mark.

Herren-Anzuge
von besten Stoffen verarbeitet, zu 24, 28 und

30 Mark.

in Cheviot, Kammgarn u. Diagonal zu 20, 22,
24, 26 und 28 Mark.

JünglingsAnzüge
in Buxkin, Kammgarn und Cheviot zu 10, 12,

14 und 16 Mark.

Confirmandcn-Anzüge
in Diagonal, Cheviot, Buxkin und Kammgarn zu 10, 12, 14, 16 und 18 Mark.

Aufruf
zur

Feier des 1. Mai 1894.
Um die Feier, des 1. Mai , des allgemeine» Feiertags

der Arbeiter aller civilisirten Länder , auch in unserer
Stadt einheitlich und würdig zu begehen, hat die hiesige sozial¬
demokratische Partei folgende Veranstaltungen getroffen.

Urogramm:
Dienstag , den 1. Mai , Vormittags 10 Uhrr

©effentlMe Mfts=l)et|amm[uiig
in dem Gasthaus„Zur Forelle ", Römerberg 13.

Tagesordnung : „ Die Bedeutung des 1. Mai " .
Referent: Herr .1. Miedreich.

Dienstag , den 1. Mai , Abends 7  Uhr,
im „Schivalbacher Hof", Emsrrstraße 36:

Grosses Concert,
bestehend in musikalischen, theatralischen und Gesang-
Aufführungen, lebenden Bildern, ausgeführt von dem
„Arbeiter-Gesangverein Harmonie", mit

Festrede,
gehalten von Herrn Graf aus Frankfurta. M«

Karten ä 20 Pfg . zu diesen Veranstaltungen sind z» !
haben bei dem Herrn Ph . Faust , Cigarren-Haiidlung, Gold¬
gaffe 10, Gasthaus „Zur Forelle ", Römerberg 13, Herrn
Max Eller, im „Schwalbacher Hop, sowie an der Kaffe.

Die Arbeiter Wiesbadens werden hiermit anfgefordert, sich
an der Feier zu betheiligen, sei es (wenn ihre Stellung ohne
Gefahr es erlaubt) durch Ruhenlaffrn der Arbeit am Tage, oder
durch rege Betheiligunz an der Abendfeier, um so dieselbe auch
in Wiesbaden zu einer imposanten und würdigen zu gestalten.

Es wird ferner noch mitgetheilt, daß die am 16. April im
„Schwalbacher Hof" tagende Gewerkschafts- Versammlung ein¬
stimmig beschlossen hat, daß allen denjenigen Arbeiter »,
welchen es nicht möglich ist, die Feier des 1. Mai durch
Ruhenlaffrn der Arbeit z« begehen, zur Pflicht gemacht
wird, 58 Pf . von ihrem Arbeitsertrag au die Partei¬
kaffe der sozialdemokratischen Partei zu entrichten.
6874 Der Vertrauensmann.

Hermann Brann,
langpfe jlä | tatiggafle|

empfiehlt als

Crelegenheitskaiif
einen Posten Jünglings - u . Knaben*

Anzüge bedeutend unter Preis. 68631
I-^ . WÄiWWlWWi

Einzelne Hosen
von besten Stoffen und neueste Muster zu 3,

4, 4%  5 , 6 u. 8 Mark.

Knaben-Anzüge
in den neuesten Fa ^ons und allen Qualitäten

von 3 Mark an.

Einzelne Karras
in neuesten Stoffen und dauerhaften Qualitäten

zu 5, 67, , 8/ 10 «• 12  Mark.

Zwirn «. Lederhosen
in größter Auswahl,

enorm billig.

m Grosses Lager Inm
nur neueste Sachen und beste Qualitäten,

staunend billig.
rvsibGuggenheim& Marx,

Schusterstratze 24 MAINZ Schnsterstraße 24.

Heute eröffnete meine neuhergerichteteApotheke

Theresien -Apotheke
Emserstrasse 20.

Eduard von Meyerfeld,
Wiesbaden, den 19. April 1894._ 6813

ß . Zentner,
pract . Zahnarzt,

wohnt jetzt 6591

Kich,jse5ö,Z.ktMMMttz.
Danksagung.

. Für die vielen Beweise innigster Theilnahme bei
dem Ableben unseres lieben Gatten, Sohnes, Bruders,
Schwagers und Onkels,

Karl Schaus,
sowie dem „Militär-Verein", Bahnbeamten und Be¬
kannten, für die zahlreichen Bluinenspeiidrn, besonders
Herrn Pfarrer Ziemendorff für die trostreiche Grabrede
sagt herzlichen Dank

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
I9845* Frau Schaus , geb. Galomke.

rV-ir-A

Schuhwaaren jeder Art
gut
und

billigst
6985

tagMiiigsiiaiis
2 Ellenbogengasse2

nahe am Markt.
UotalienSdevck Mb Sftlag *, W ieSbadener So rirlätü -Druckerei.  BeranlwortlicheRrdottion: Für de» politische» Theil und das Feuilleton: Lhefredactenr Ferdinand Koch;

für de» lokalen, den ollgwietn« Lheil und di« Jnjerat»; Otto von W ehren.  EemnMch t» Wiesbad» .
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